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Oie Verfolgung.
Der Mittwochsbericht - er Obersten Heeresleitung

wirft ein besonders helles Licht auf unsere Lage auf
dem polnischen Kriegsschauplatz. In diesem wivd zum
ersten Male gemeldet, daß auch der Übergang über den
Bobr - Narew  zwischen Lomscha und Ossowiez
erzwungen werden soll. Der für uns wichtige Brücken¬
kopf bei W i z n a liegt hart südlich des Punktes , wo die
genannten Flüsse zusammenfließen und ist die einzige
Übergangsstelle in dem breiten Sumpfgebiet
des Bobr-Narew . Takti ' ch ist er außerdem noch dadurch
wichtig, daß über ihn der kürzeste Weg nach dem wich¬
tigen Eisenbahnknotenpunkt Bie!  ostock führt und rn
weiterem Verlaufe in die Flanke der Festung Brest-
Litowsk. Diese Umstände zeigen zur Genüge , welche
Bedeutung der Ort Wizna ebenso für die Russen wie
auch für uns hat. Bei ihm liegt der Schlüssel, welcher
die in den Rücken der russischen Stellung bei Brest-
Litowsk führende Tür abschließen soll. Wir Wersen
bald sehen, wie stark sich dies Schloß erweisen wird.
Hier sehen wir bereits einen schönen Erfolg  unserer
Eroberung von Lomscha.  Die zweite Wirkung besteht
darin , daß nun auch südlich  Lomscha die ganze russi-

■'che Front ins Wanken gekommen ist. Die starken Stel¬
lungen „in der Roten Heide" mußten die Russen auff
geben, wodurch jetzt auch unser linker Flügel sich der
Bahn Warschau - Biclostock  nähert . Am Bug-
Ufer ist der Bahnhof Zavisky,  südöstlich Ostrow, in
unserer Hand , Ostrow selbst  demnach auch bererts
in deutschem Besitz. Der Bahnverkchr ist dadurch end¬
gültig sowohl nach Brest-Litowsk wie auch nach Bielostock
und Siedlce für die Russen gesperrt.  In wenigen
Tagen wird daher der Teil der Bahn Warschau, von
Ostrow bis Warschau, von deutschen Zügen befahren
werden. Hierdurch wird es uns . möglich, jederzeit Trup'
ren in den Gcfechtsraum südlich des Birg zu werten.
Auch auf dem rechten  Flügel der Armee Hinder¬
en  r g sind Erfolge zu verzeichnen. Nachdem im Laufe
öer letzten Tage zwei der östlichen Forts von Nowo-
georgijewsk von den Deutschen erstürmt waren , haben
die Verteidiger sich gezwungen gesehen, am 10. August
das östlichste, Benjamrnowo, mehr oder weniger not¬
gedrungen zu räumen . Der Gewinn besteht für uns
darin , daß die Russen in die Widerstandskraft ihrer
Werke kein großes Vertrauen mehr setzen, daß sie sich
auf die Stadtumwallung zurückzogen und endlich als
die Hauptsache, daß unser rechter Flügel keinen festnngs-
artigen Widerstand mehr findet. Die Verfolgung der
Armee Hindenburg ist also im besten Gange.

Auch bei der mittleren Heeresgruppe finden wir in
der Mittwochsmeldung eine erfreuliche Verände¬
rung  des strategischen Bildes . Während diese bayerische
Heeresgruppe noch am 9. August die Front genau nach
Osten hatte , zeigt ihre Gefechtslinie am 10. von Novd-
west nach Südost , mit dem Gesicht gegen Brest-
L i t o w s k. Sie hat weiter nach Süden Raum und
mit ihrem rechten Flügel Anschluß  an den linken der
Armee W o y r s ch gewonnen. Es ist als eine strategisch
wunderbare Leistung zu bezeichnen, daß drei  große
Armeen, welche noch vor 10 Tagen getrennt  von¬
einander kämpften: im nördlichen Galizien , im Gebiet
der Pilica , westlich Warschau — in so kurzer Zeit den
Anschluß  auf dem Gefechtsselde gesunden haben.
Bei der Betrachtung dieses glänzenden Erfolges er¬
übrigt es sich, auf nähere Einzelheiten der kriegerischen
Ereignisse östlich der Weichsel einznqehen. Auf einem
sichelförmigen Bogen  wenden die Russen all¬
mählich gegen Brest - Litowsk znrückge-
drängt.  Der eiserne Ring im Osten schließt sich
immer mehr und immer enger. N.

*

Bevorstehende Räumung von Wilna
und Riga.

Br . Lugano, 12. Aug. (Gig. Drcrh'bericht. Zeus. Bin .)
Großes Aufsehen erregen die Londoner Telegramme des
.Secolo " in denen Reuter die Räumung von Wilna und
Riga  als bevorstehend ankündigt. Der Korrespondent des
Blattes bereitet Italien vor, auf Schlimm cs im Osten
gefaßt  zn sein. Die Zensur in Mailand läßt diese Nach¬
richt durchgehe».

Kutzland räumt Beffarabien?
Berlin , 12. Slug. (Zeus. Bln .) Die russischen Behörden

Dessarabiens treffen , wie die in Jaffa ersch'.inende Zeitung
.Opinia " der ..Nat .-Ztg." miiteilt . Matznah nen , die darauf
schließen lassen, datz man stark mit einer Aufgabe dieser Pro-
vtnz rechnet. Die Behörden und Privatpersonen haben den
Befehl erhalten , die Ernte  so schnell wie möglich in Sicher¬
heit zu bringen und die Getreidevorräte in das Innere zu
schaffen.' Der Mangel an rollendem Material macht jedoch
eine schnelle Sicherung der Ernte unmöglich. Ebenso ist der
Personenverkehr stark beschränkt, da die Eisenbahnen aus-
schtietzlich Verwundete und Truppen befördern.

Die gigantische deutsche Sange.
Russisches Kopfzerbrechen über die deutsche« Pläne.
Rotterdam , 12. Aug. (Zens. Btn .) „Daily Mm!" meldet

aus Petersburg : Die jetzige Bewegung des Feindes zwischen
L o m z a und Ostrolenka  im Norden und von der Eisen¬
bahnlinie Cholm-Lublin im Süden bezwecke, den Russen den
Rückzug  abzuschneiden. Die Hoffnung des Fetdmarschalls
Hindenburg war, die russische Armee vom Narew aus nach
Süden Hinzustotzen und die südlichen russischen Truppen,
welche zwischen Lubartow und Wlodrwa stehen, nach dem
Norden hinzutrviben . Dieser Plan ist ihm nicht geglückt.
Aber die deutschen Bewegungen hatten noch ein a n d e r es
Ziel . Wenn sie Riga  besetzten, würden die Deutschen dann
in einer sehr günstigen Lage sem, um längs der Düna
operierend hinter den Stellungen der neuen russischen Front
zu erscheinen Gleichzeitig würden andere Armeen der g i -
gantischcn Zange  zugreffen , um die Russenvom Süden
her im Bezirk von K o .v e l zu fassen. Für die Operationen,
die bei K o w n o und in der Richtung der Düna  hin vor
sich gehen, verfiigt der Feind über eine Streitkraft von min¬
destens 250 000 Mann , das beweist, datz er diesem Frontab¬
schnitt die grötzte Beachtung schenkt und datz er jetzt die Ope-
.ationen mit Energie und Schnelligkeit ducchzufüchren trach¬
tet. Wenn er die russische Front zwischen K o w n o und
Düna durchbrechen  kann , bevor  die Russen sich aus
dem Kampfe am Narew zurückgezogenhaben, wird die Lage
sehr kritisch  werden.

Die Flucht der Zivilbevölkerung nach dem Osten.
Rotterdam , 12. Aug. (Zens. Bln .) „Daily News" berichtet

aus Petersburg , datz infolge der Räumung der Städte zwischen
Warschau und BDest-Litowsk von ta Zivilbevölkerung etwa
2 00 000 P er so neu sich aus der Flucht nach dem Osten
beftnden.

General v. Scheffer-Voqadel Gouverneur
von Warschau.

Der polnische Fürst Lubomirski zum Präsidenten der Stadt
ernannt.

Berlin , 12. Aug. (Zens. Bln.) Zum Gouverneur von
Warschau ist laut „Boss. Ztg." der kommandierende General
Frhr . v. Scheffer - Boyadel  ernannt worden. Er bat
dem „Kurjcr Poznanski " zufolge eine Bekanntmachung an die
Bevölkerung erlassen, nach der er den Fürsten LubomirSkr
zum Präsidenten der Stadt Warschau ernennt.

Freilassung der politischen Gefang -enen.
Stockholm, 12. Aug. (Zens. Bln .) Die deutschen Mili¬

tärbehörden in Warschau haben aus einen Vorschlag des
Bürgerkomitees alle zurückgelassenvn politischen Ge¬
fangenen befreit,  darunter den zu ernsr Zuchthaus¬
strafe verurteilten bekannten Fühvcr des jüdischen Arbeitcr-
bunides Webern.

verzweifelte Stimmung in Petersburg.
Br . Bukarest, 12. Aug. (Eig. Drcchtbcricht Zens. Bin .)

„llnivcrsul " meldet aus Petersburg:  Tie Stimmung in
Petersburg ist ungeachtet aller ministeriellen Be¬
schönigungsreden  verzweifelt . Tie täglich in Sonder-
zügcn in Petersburg cintrcffrnden geflüchteten Behörden der
West- und Nordwest-Gouvcrnements lassen die Befürchtung
deutlich erkennen, daß mit dem weiteren Vordringen der Ver-
bündeten gerechnet wird.

Die verweigerte Huldigmigsadresse.
Berlin , 12. Aug (Zens. Bln .) Der Präsident der Dum»

bat den Antrag , dem Zaren eine Huldigungsadresse der
Duma zu überreichen, zurückgenommen,  nachdem die
95 Mann starke Linke der Duma gegen die Abfassung der
Huldigungsadresse protestiert und die Obstruktion
angedroht hatte . Das Präsidium begibt sich nunmehr , der
„Nat .-Ztg." zufolge, ohne  Huldigungsaöresse der Duma,
kommenden Sonntag zur Audienz an das kaiserliche Hof¬
lager.
Oie Unterbindung der Durchfuhr nach Rußland.

Br > Christiania , 12. Aug. (Eig. Drakh tbericht. Zens.
Bln .) „Aftonposten" berichten aus Bergen : Der nor¬
wegische Passagierdampfer „I r i s", auf der Fahrt von
New Castle nach Bergen unterwegs , wurde von einem
17-Boot angehalten . Der Kommandant kam mit zwei
Mann an Bord und verlangte , Post und Lickung zn
untersuchen. Darunter befanden sich zirka 200 Pakete
zur Durchfuhr nach Rußland , die zum Teil von großem
Wert waren. Der O-Vootkvmmaudant befahl, sämtliche
für Rußland bestimmte Pakete über Bord zn wer-
s c n, womit die Mannschaft der „Iris " über zwei
Stunden beschäftigt war. Der Offizier trat gegenüber
der Besatzung und den Passagieren äußerst höflich auf.

Auf hoher See angehaltcn und untersucht.
W. T.-B. Christiania , 12. Aug. (Nichtamtlich.) Der

norwegische Dampfer „E d e n" wurde Dienstagabend von
einem deutschen Unterseeboot auf einer Reise von New-
castle nach Archangel in der Nordsee angehalten und gezwun¬
gen, einen Teil seiner Ladung, die für Rußland bestimmt
war , nämlich 30 Tonnen Blei , Zink und Eisenplatten , über
Bord zu werfen. Nachdem dies geschehen war , konnte der
Dampfer ungehindert seine Fahrt sortsetzem

Erneute Beschießung der montenegrinischen Stellungen.
M T .-B. Paris , 12. Aug. (Nichtamtlich. Drohtbericht)

Wie die „Times " aus Cettinje meldet, richteten die 'Öster¬
reicher in den letzten Tagen ein heftiges Feuer gegen die
montenegrinischen  Stellungen am Lowcen und auf
Grahowo. Österreichisch-ungarische Flieger überflogen Gra-
howo, den Lowcen und Antivari , wo sie ergebnislos Bomben
abwarsen.

ver Krieg gegen England.
Neue Gpfe» unserer Tl-Voote.

W. T.-B . Amsterdam, 12. Aug. INichtamtlich.) Lloyds
Agentur melden aus London: Die russische Bark „E l t e ka r"
ist versenkt  worden. Ein Boot mit dem Kapitän und 18
Mann der Besatzung ist gelandet.

W- T.-B. Bergen, 12. Aug. (Nichtamtlich. Drahtüericht .)
Der Bergener Dampfer „Aura"  tst gestern früh von einem
deutschen Unterseeboot vor Marstenen torpediert  worden.
„Aura " war mit Holz nach England unterwegs.

W. T.-B. Kopenhagen, 12. Aug. (Nichtamtlich. Draht¬
bericht.) Deutsche Torpedoboote hielten gestern vormittag
südlich Drvgden den Dampfer „T e l l u s" ans Stockholm und
den Dampfer „B o I l st a d" aus Christiania an und beor¬
derten beide abends südwärts Sie wurden von einem deut¬
schen Patrouillenboot begleitet.
Der dänische Schoner „Jason " vom Hilfskreuzer

„Meteor " versenkt.
W. T.-B. Esbjerg, 12. Aug. (Nichtamtlich. Ritzaus Bur.)

über das Schicksal des dänischen Schoners „I a s o n" wird
berichtet: Der Schoner wurde von einem deutschen HilkS-
kr e u z e r ein gutes Stück von der Küste in der Nordsee i u
Brand gesteckt  und in Grund gebohrt. „Esbjerg Avis"
zufolge war der Schoner mit Grubenhölzern und
Schwellen  von Schweden nach England unterwegs. Die
gerettete, 6 Mann starke Besatzung erzählte, daß der Hilfs¬
kreuzer „M c t e o r" einem Kauffahrteischiffglich. Tie Be¬
satzung erhielt fünf Minuten Zeit zum Verlassen des Schoners.
Die Leute trafen auf dem Hilfstrruzer englische Mariue-
soldaten, die der Besatzung des englischen Patrouillenbootes
„The Ramfey"  angchörten. Die Engländer erzählten den
dänischen Seeleuten, daß der „Meteor" sie am Sonntag ge¬
troffen hätte. 65 Mann von „The Ramfey" sollen er¬
trunken  sein , 43 wurden auf de« , Mewr" verbracht.
Später wn-.de der „Meteor" von englischen Schiffen verfolgt.
Als der Hilfskreuzer die Unmöglichkeit zu entkommen einsah,
hielt er ein schwedisches Schiff an nnd verbrachte die Dänen,
Engländer und einen Teil der deutschen Besatzung an dessen
Bord. Der „Meteor" wurde zum Sinken  gebracht. Das
schwedische Schiff setzte Kurs auf Esbjerg. Später wtrrden
sechs Dänen in ein Boot gesetzt, worauf der Schwede dem
Vernehmen nach südwärts weiterfuhr. Augenblicklich Wird ei»
Verhör abgehalten.
Die Geretteten der „India " werden interniert.

W. T.-B. Bodö, 12. Aug. (Nichtamtlich.) Die gerettete«
englischen Marinesoldaten des Hilfskreuzers „Indra " wer¬
den im Elvegaacke interniert.

Von einem II -Boot verfolgt!
Br . Christiania , 12. Aug. (Eig. Drahtbevicht. Zens. Bln .)

Der Dampfer „D r a m m e n s B j o r g" von der norwegischen
AmeSikalinie hat gestern abend 9 Uhr Utsire passiert und ist
heute morgen hier angekommen. Da der Dampfer gleichzeitig
mit dem Schiff „Drcmthjem Bjorg von England während des
Krieges äuge kauft war , batte man für sein Schicksal befürchtet.
Vorgestern nacht und gestern am Tage stand das Schiff ständig
in Verbindung init der Radwstation in Bergen . Nachts
meldete es, es sei von einem Unterseeboot verfolgt  wor¬
den, jedoch sei eS ihm gelungen, zu entkonimen. Uber die
Fahrt der „Drammens Bjorg" meldet das Fachblatt „Sjoe-
farts Tidevde", das Schiff Hobe genau wie die „Dronthjem
Bjorg " unter englischer Kontrolle in New Mark geradem. Die
Luken seien von dem englischen Geueralkonsnl versiegelt
worden. Trotzdem habe ein englischer Kreuzer das Schiff mit
einer Prisenmannschaft nach Kirkwall geschickt. j

Auch ein Beweis der Wirkung des Unterseebootkrieges.
W. T.-B. London, 12. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht.)

Der „Manchester Guardian " erörtert die Frage , ob man nicht
zum Genutz van Pferdefleisch  sibergehen solle. In
Glasgow sind schon drei Roßschlächtereien für belgische
Verzehrer eniftomden.

Oie amerikanische Kntworl zum Soll
„William y . Krye".

W. T.-B. London, 12. Aug. (Nichtamtlich.) Neurer
meldet aus Washington: Die Antwort auf die letzte
dcutscheNcte  über den Dampfer „William P . Fryc"
ist übersandt worden. Man sagt, daß sie unter Wiederholung,
daß der preußisch-amerikanische Vertrag verletzt sei. dennoch
einer Echadensersatzvergütirng zustimme, unter der Borbe-
dingnng, die in der deutschen Note genannt ist, jedoch mit
dem Vorbehalt, daß dadurch Bcrtragsrechte nicht aufgegeben
würden.

Neue Krbeiterschwierigkeiten.
W - T .-B. London, 12. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht ).

Die „Daily News" berichten: Der ausführende Ausschutz desj
britischen Beramarmsverbandes erörterte die drohende» Ar»
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beiterschwierigkeiten in Somerset  und Forest of Dran
und den drohenden Streik im Kolenrevier von U o r ks h i r e
Wegen der Einstellung von Belgiern  für die Arbeit untre
Tage . Das Ausschutzmitglied S m i l l i e bezeichnet die Ein.
steliung von Belgiern als direkten Bruch des Versprechens
Mac Kennas . Es sei sehr gefährlich, Arbeiter unter Tag zu
veschästigen, die nicht Englisch sprechen  und die
Sicherheitsvorschriften nicht verstehen.

Ein Ausstand städtischer Arbeiter.
W.  T - B . London, 12. Aug. (Nichtamtlich, Drahtbericht.)

Alle Arbeiter im Dienste der Stadtverwaltung von Ashton
am Thne, außer den Angestellten der Straßenbahnen , sind
in den Streik  getreten , weil sie keine Kriegszulage
erhalten.

Die Frauenarbeit in der Munitionsindustrie.
Rotterdam , 12. Aug. (Jens . Bln .) Die „Westminster

Gazette " meldet : Die englischen Woffenfabriken  in
Kynock haben jetzt ausschließlich Frauen  für die Herstellung
von Patronenhülsen angestellt. In ganz England sind gegen,
wärtig 4000 Frauen in Fabriken beschäftigt, welche Patronen¬
hülsen Herstellen.

Verstärkte Friedenspropaganda in England
und Kmerika.

Die Folg .' unserer Siege in Polen.
Br . Basel, 12. Aug. (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .)

„Daily Mail " behauptet, seit dem deutschen Borstoß in Polen
habe die Propaganda in England für den Friedcnsschlutz mit
Deutschland verstärkt  eingesetzt . Die Kommission der
demokratischen Kontrolle, die unabhängige Arbeiterpartei , der
Kriegsgegnerausschuß , die Bereinigung für die Aussöhnung
und einige Fraucnvereine müssen von jetzt bei den Versamm¬
lungen streng überwacht  werden.

Der amerikanische Kardinal Gibbon  hat in New Uork
einen feierlichen Gottcsdieilst zugunsten des F r i e d e ns ver¬
anstaltet und bei diesem Anlaß das päpstliche Manifest vorge¬
lesen. Gibbon hatte eine Audienz beim Präsidenten Wil-
f o n, dem allgemein große Bedeutung beigemessenwird.

Ein englisches Blatt über neue Zeppeline.
Rotterdam , 12. Aug. (Jens . Bln .) Aus London wird

gemeldet : In dem Augenblick, wo die Zeppeline einen er¬
neuten Angriff auf die englische Küste gemacht haben, ver¬
öffentlicht der Glasgower „Herald " einen Artikel über
unsere Luftschiffe.  Das Blatt sagt, daß die Deut¬
schen in den letzten Monaten wesentliche  Verbesserungen
ihrer Luftschiffe vorgenomen hätten . Die Deutschen haben
die Auftriebskräfte ihrer Luftschiffe durch Vermehrung der
Anzahl der Motore gesteigert und eine Erhöhung der
Schnelligkeit  um 20 v. H. erzielt . Ferner seien neue
elektrische Apparate angebracht worden, welche ihnen er¬
laubten , die Richtung von Lufttorpedos  bis auf eine
Entfernung von drei Meilen zu kontrollieren . Sie haben
ferner die Anzahl der Maschinengewehre  auf den
Luftschiffen erhöht. (Woher die Engländer das wohl all :S
wissen!)

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Schweres Geschützfeuer in Flandern.
Br - Amsterdam, 12. Aug . (Eig . Draihtbericht. Zeus.

Bln .) „Telegraaf " meldet von der Grenze : Gestern
ertönte wieder überaus schweres Geschützfeuer
in Flandern,  namentlich aus der Richtung Dix-
muidcn , so daß die Häuser der Grenzgemeinden zitter¬
ten. Die Aktion dauert jetzt unaufhörlich seit Sonntag-
mittag.
Die Mitzwirtschast in der französischen kseeres-

verwaltung.
Heftige Angriffe im Senat gegen das Kriegsministerium.

W. T.-E. Lyon, 12. Aug. (Nichtamtlich.) Wie „Lyon
Republicain " meldet, hat der Senat den Gefetzesantrag über
die Eröffnung von Nachtrags krediten zu den provisorischen
Krediten des allgemeinen HauShaltSetatS für das Rechnungs¬
jahr ISIS (der Betrag der Höhe der Kredite ist nicht an¬
gegeben) erörtert . Hierbei ergriff der Senator Millies L a-
croix  die verschiedenen Abteilungen des Kriegs-
Ministeriums au. Diese hätten nicht die Offenheit urH

(Nachdruck verboten.)

Kriegsbriefe aus dem Osten.
Telegramm unseres zum Ostheer enffaudten Kriegsbericht¬

erstatters.
Im deutschen Warschau.

Warschau» den 6. August.
■ Im gleichen Maße , wie sich der starke Druck der Armee

Gallwitz auf die russische Narew -Stellung und schließlich auf
die russische Rückzugslinie von Warschau nach erbitterten
Kämpfen bemerkbar machte, zog sich die russische Front im
Westen von Warschau schrittweise zurück. Unter täglichen
Gefechten und Scharmützeln drangen Teile der 9. deutschen
Armee nach, und nachdem die starke Blonje -Linie nicht mehr
ernstlich gehalten wurde, drangen in der Nacht zum 5. August
die ersten deutschen Truppen in Warschau ein. Als ich heute
von Sochaczew über Blonje die Einmarschftraße der deut¬
schen Truppen nach Warschau hineinfuhr , glich, die breite
ReichSstratzeeinem Heerweg, auf dem sich eine ganze Völker¬
schaft zu bewegen schien. Viele Hunderte von Wagen mit
Bauern und Städtern , reich und arm , voll beladen , folgten
sich in ununterbrochenen Zügen . Es waren die vielen tausend
Flüchtlinge , die aus allen Teilen des von uns besetzten
Polens nach Warschau geflüchtet waren , und die nun ihre
Heimatsorte wieder «reichen wollten. Bis Sochaczew waren
schon die Warschauer Droschken mit Flüchtlingen gekommen.
Die kleinen eleganten Wagen mit blau livrierten und nume¬
rierten Kutschern waren das erste Zeichen der Großstadt
Warschau. Dann tauchten die hohen Schornsteine der Ziege¬
leien und Fabriken auf , die ersten Kirchtürme stiegen schmal
und steil am Horizont empor. Durch die schmutzige un>d
ärmliche Vorstadt Przedmiescie -Wola rollte der Wagen nach
dem Mittelpunkt der Stadt , die beim ersten Anblick vnn
Kriege kaum berührt schien. Eine elegante und neugierige
Grotzstadtbevölkerung drängte sich auf den Hauptstraßen , alle
Läden waren geöffnet. Dieser erste Eindruck, daß alle Nach¬
richten über Warschauer Wie und russische Zerstörungspläne

Wiesbadener Tagblatt.
das Vertrauen gezeigt, die die Finanzausschüsse in Erfüllung
der Kontrolle von ihnen erwarten müßten. Sie hätten nicht
den Anregungen Folge gegeben, die ihnen gegeben worden
wären . Zwei UttterstaatSsekreitäve des Krieges hätten im
Finanzausschuß zugegeben, daß bei ihrem Amtsantritt lne
ihnen unterstellten BerwaltungSzweige sich in. völliger
Anarchie  befunden hätten . Einige Vertrage für Kriegs-
lieferungm feien zu haarsträubenden Preisen abgeschlossen
worden. Bei den Konserven- und Munitiouslieferungen seien
bedauerliche Preisunterschiede festgestellt worden. Zudem
hätten, gewisse Lieferanten nicht geliefert, obwohl ihnen be¬
deutende Vorschüsse bezahlt worden seien. Abmachungen seien
nicht getroffen worden. Nur bei säumigen Lieferanten sei
eine neue Lieferfrist gestellt worden. Er müsse im Narren
des Finanzausschusses gegen ein derartiges Verstffren Ein¬
spruch  erheben und ferner verlangen , daß Anfragen zu¬
ständiger Personen auch beantwortet würden . — In seiner
Antwort erklärte Kriegsmmister Millerand,  Wo M'ß-
stände oder Mißbräuche aufgedeckt worden seien, seren ge¬
richtliche oder disziplinarische Maßnahmen getroffen irorborr.
Das darauf bezügliche Material stehe dem Senat zur Ver¬
fügung . Es seien zahlreiche Intendanturbeamte a b g e s e 41
und cm die Front versetzt worden. Es sei unmöglich, alle
Fehler anszudecken, aber es werde Nnuachsichtlich  vor¬
gegangen werden. WaS die Beantwortung von Anfragen
autorisierter Person«.« anlange , so sei eine Verspätung in der
Beantwortung auf e-niae der großen Anzahl von Fragen zu-
rückzufühven auf die in ihrer Mehrzahl norwendigan lang¬
wierigen und scbwierigen Vevnehmungen. So habe Milli cs
Lacroix allein 359 Anfragen  gestellt . Eine Anfrag¬
habe zur Beantwortung die Verfertigung von 1518 Abschriften
Lind eine andere eine solche von 6651 Abschriften erfordert . —
Der Senat bewilligte darauf die geforderten Kredite.

&us belgischen Archiven.
Die Einkreisung Deutschlands . — Die Marokko¬
frage . — weitere Zeugnisse der belgischen Diplo¬

maten für Deutschland.
W. T.-B. Berlin , 12. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Die ..Nordd. Allg. Ztg." setzt die Veröffentlichung von D o ku -
inenten aus den belgischen Archiven  fort und be¬
merkt dazu einleitend ' Das Jahr 1910 war für Deutsch¬
land  politisch nicht ohne Bedeutung , weil damals der in
Reval besiegelte politische Zusammenschluß Ruß¬
lands und Englands im Orient  dieselben Früchte
zu zeitigen begann, die das Zusammengehen Englands und
Frankreichs in M a r o kko hervorbrachte. Hier wie dort zeigte
sich das Bestreben der Ententemächte, die freie wirt¬
schaftliche Betätigung  Deutschlands zu behindern.
Im Frühjahr ließ die englische Regierung die deutsche wissen,
daß sie zu einer Erörterung der die B a g d a d b achn und
Persien  betreffenden Fragen bereit sei.

Deutscherseits bestand der Wunsch, sowohl mit England
als auch mit Rußland zu einem Abkommen  zu gelangen,
da? unter billiger Rücksichtnahmeauf die besonderen Inter¬
essen beider Mächte in Persien  deutschem Kapital seinen
Anteil an der wirtschaftlichen Erschließung des Landes
sicherte. Bald darauf wurde der Kaiserlichen Regierung in¬
dessen bekannt, daß die englische Regierung den Versuch
machte, von der türkischen  Regierung die Konzession zu
einer Konkurrenzbahn für die Bagdadbahn  zu er¬
langen , und daß beide Mächte an die persische  Regierung
die Forderung stellten, die Erteilung aller Konzessionen für
Eisenbahnen , Straßen und Telegraphen , Hafenbauten , wie
Schiffahrtslinien in den Interessensphären der beiden Mächte
in Zukunft von deren Placet (Zustimmung ) abhängig zu
machen. Es bedurfte sehr ernster  Vorstellungen in Lon¬
don und Petersburg , um beide Regierungen zu dem Zuge¬
ständnis zu veranlassen, daß sie auf eine Beantwortung der
ihre Forderungen formulierenden Note durch die persische Re¬
gierung Verzicht  leisteten . Das erste Anzeichen dafür , daß
1911 ein Gewitter im Westen  aufsteigen werde, be¬
reitete eine Artikelserie des früheren englischen Militär-
aitackws im Haag und in Brüssel, Repington,  in der
.Times " vor, der anläßlich der geplanten Neubefesti¬
gung Vlis singe ns die Neutralität Belgiens
und die Sicherheit Hollands  für gefährdet erklärte.
Da die französischeund die russische Presse geräuschvoll sekun¬
dierten , gab eS einen ungeheuren Lärm.  Die Berichte

stark übertrieben worden waren , verstärkte sich mir dann , als
ich nachmittags auf der Terrasse des Europäischer Hofes saß
und das bunte Leben der Großstadt an mir vorbcigog. Das
elektrische Licht ist in Ordnung , die Wasserleitung arbeitet,
die elektrische Bahn fährt , die Läden und Hotels haben alles
zu verkaufen, was mau für Geld verlangen kann.

An den Straßenecken kleben große Anschläge, in denen
Generalseldmarschall Prinz Leopold von Bayern die Bevölke¬
rung zur Ruhe ermahnt und den friedlichen Bürgern deut¬
schen Schutz verspricht. Gleichzeitig wird erklärt , daß der
Armeelsitung Anschläge gegen das deutsche Heer, das War¬
schau besetzt hält , bekannt geworden seien. Die Bevölkerung
wird dringend ermahnt , solchen Anschlägen keinerlei Vor-
schub zu leisten. Die Warschauer Zeitungen , die in Extra¬
blättern erscheinen, drucken die Aufrufe ab und richten im
Anschluß die Mahnung an die Bürger , sich nach ihm zu rich¬
ten . Allerlei nationalpolnische Wünsche scheinen emporzu¬
tauchen, die Bevölkerung gibt sich sichtlich alle Mühe, liebens¬
würdig zu erscheinen. Als Prinz Leopolds feste und ehr¬
würdige Soldatcnerscheinung nachmittags vor einem großen
Hotel zu sehen war , staute sich die Menge 'zu einem großen
Ring , der den deutschen Oberbefehlshaber ehrfürchtig grüßte.

Während eine deutsche Kapelle vor dem Brühlschcn Gast¬
hof Märsche und Vaterlandslieder spielte, tauchte plötzlich
ein russischer Flieger über der Stadt auf , und die deutschen
Musiker fanden sich plötzlich allein , bis die Ballonabwehr¬
kanonen den Schatten vertrieben hatten und die neugierige
Masse wieder den deutschen Siegesliedern zuhörte.

Im harten Gegensatz zu den farbigen Bildern west¬
ländischen Großsiadtlebens stehen die Straßen , die zur Weich¬
sel führen . Eine knappe Viertelstunde von dem Brennpunkte
des Warschauer Tagestreibens sausen die Gewehrkugeln über
die Weichsel, denn das rechte Weichselufer, auf dem der Vor¬
ort Praga liegt, ist heute noch von den Russen beseht. Die
beiden Weichselbrückensind von den Russen gesprengt wor¬
den, allerdings scheint nur das Mittelstück bei der Alexan-
drowskibrücke ernstlich von der Sprengwirkung beschädigt
zu sein. An den Weichselufern liegt sich die Infanterie gegen¬
über, und den ganzen Tag setzte das Schießen eigentlich nie
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der belgischen Gesandten zeigen, daß die Drahtzieher in *die-
ser Kampagne die englische und französische Regierung wcKeu.

Weit e r n st e r als die Symptome kommender Gefahren
unb als die Gefahr für den europäischen Frieden des Augen¬
blicks war jedoch der Ende April angekündigte und im Mai
durchgeführte Einmarsch der Franzosen in Fez.
Das französische Marokkoabkommen vom 9. Februar 1909
sollte die Probe aufs Exempel werden, ob es Frankreich mit
der Durchführung der in Algeciras für Marokko gewährleiste¬
ten wirtschaftlichen Gleichberechtigung voller 'Ernst war . Schon
lehr bald zeigte sich jedoch, daß die ftanzösischen Lokalbeyorden
in Marokko nicht dahin zu bringen waren , die Deutschen
nach dem Grundsatz der wirtschaftlichen G le i chb e -
rechtigung  zu behandeln.

Die „Nordd. Allg. Ztg." zeigt sodann auch, wie infolge der
Tätigkeit der französischen Militärkommission in Fez unter
den Stänimen der Umgebung der Hauptstädte eine Be¬
wegung  entstand , welche den französischen Kolonial-
fnnatikern eine Handhabe bot, um das Kabinett Monis unter
dem Vorwand der Gefährdung der französischen Militärkom¬
mission, wie überhaupt der Europäer in Fez, zu dem folgen¬
schweren Entschluß zu bestimmen, mit größeren  Macht¬
mitteln die Ordnung wiederherzustellcn. Damit war eine
Loge geschaffen, der die deutsche Regierung um so w e n i g e r
ruhig zusehen konnte, als unter diesen Umständen mit einem
ollgemeinen Auflodern fanatischer Volksleidenschaften im gan¬
zen Marokko gerechnet werden mußte . Die angebliche
Gefährdung der Europäer in Fez konnte zu einer wirk¬
lichen  Gefährdung aller Fremden in vielen Teilen Marokkos
den Anstoß geben. Nicht überall aber standen französische
Truppen zum Schuh bereit . Wollte die Kaiserliche Regierung
die im Süden des Landes lebenden Deutschen und die dort
vorhandenen großen wirtschaftlichen  Interessen nicht
ungeschützt lassen, so mußte sie mit eigenen  Machtmitteln
eingreifen . S . M. S . „Panther"  wurde mit dieser Auf-
gäbe betraut.

Die Ernennung D e l c a s s e S zum Marineminister ver-
anlaßte G r e i n d l zu der Bemerkung, daß Delcafse sich damit
brüste,  einen aggressiven Bund gegen Deut .sch-
I crn d zusammenqebracht zu haben. In dem Bericht vom
4. März 1911 erwähnt Baron Guillaume ) daß in
Deutschland  längs der französischen Grenze  an¬
dauernd eine regelrechte Propaganda  getrieben
tucrde, um die Desertionen  aus der deutschen Armee in
die französische Fremdenlegion herbeizuführen . In der Be¬
sprechung einer Rede, die Greh am 13. März hielt , in welcher
er auch die deutsch - englischen Beziehungen  be¬
rührte , meint Greindl : Die Rede wurde in Deutschland miß¬
trauisch  ausgenommen . Es sei das verständlich,  zu¬
mal die englische Regierung noch ganz kürzlich sich an der
B l i s s i n 3 e r Intrige beteiligte. Einen Beweis dafür haben
wir in der Demarche, die Sir A. H a r d i n g e (damals eng-
l,scher Gesandter in Brüssel) bei Ihnen (dem belgffchen
Minister des Äußern ) machte, um zu versuchen, uns mit hin-
einzuziehen. Trotzdem suchte er noch Anzeichen für eine mög¬
lichste Besserung der deutsch-englischen Beziehungen , die, fall?
sie erfolge, die Sicherheit Belgiens wesentlich erhöhen würden.
Sehr bald darnach aber mußte der Gesandte aufs neue auf die
drohende Verwirklichung Hinweisen.

Die marokkanisch >e Frage  tauchte wieder auf.
Cambon wies in Berlin darauf hin, daß Frankreich genötigt
sein könnte, einzuschreiten, um dem bedrohten Muley Hafid
zu helfen. Ohne Zweifel, meint Greindl,  es handelt sich
um einen Annexionsplan,  denn Frankreich Unterzeich¬
nete die algecirischen Akte mit der f e st e n Absicht , sie nie¬
mals  zu beobachten. Auf einen Krieg wegen Marokko
werde es Deutschland  nicht ankommen lassen. Deutsch¬
lund wollte nur seinerzeit dem König von England und Del-
cajsö beweisen, daß es sich nicht als gn-mtite negligeable
behandeln lasse. Die korrekte Sprache Pichons  stand stets
im Widerspruch mit seinen Taten . Wollte die ftanzösische
Regierung einen Konflikt vermeiden, so mußte sie viel voraus
Mäßigung zeigen, wenn Deutschland nicht gezwungen werden
sollte, aus seiner passiven Haltung herauszutreten . Daran
aber ließ es bekanntlich Frankreich gerade fehlen.  Ende
Mai rückten französischeTruppen in F e z ein, Mitte Juni in
M e ki n e s. Das französischeVorgehen hatte die O kku p a -
tion von Larrasch  und E l E a z a r durch die S p a n i e r
zur Folge, und das gab das interessanteste Schauspiel , daß der

recht aus . Das Summen der Gewehrkugeln über Brücken
und Heerstraßen dicht neben dem leichtfertigsten Lebensge¬
nuß macht einen Eindruck, den man nicht leicht vergißt . Am
Abend, als sich bei elektrischer Beleuchtung Warschau
immer noch nicht zur Ruhe begab, fing das Feuern stärker
an , und eben gegen Mitternacht höre ich an meinem Fenster
im Hotel Brühl das Auf- und Abschallen des FeuerlärmS
an der Weichsel, und zuweilen sausen zu hochgehende Geschosse
über den großen dunklen Garten , der nach dem Fluß liegt.
Es sind Schüsse, die nichts mehr entscheiden. Warschau, die
heißumworbene Hauptstadt des westlichen Rußlands , ist fest
in unserer Hand. Alles weitere ist noch nicht zu übersehen.
Als eine Landsturmkompagme einzog, sang sie: „Nun danket
alle Gott ", und viele tausend deutsche Soldaten , die dis
Türme Warschaus auftauchen sahen, werden in heißen Her¬
zen das alte Lied von Leuthen miterlebt haben.

Rolf Brandt,  Kriegsberichterstatter.

Nus Kunst und Leben.
Theater und Literatur . In Schlangenbad und

Langensch walbach  fanden „Hans - Sachs.
Spiele ", bearbeitet und aufgeführt durch Direktor
P o s s i n in den Kurtheatern begeisterte Aufnahme.

Die „Heidelberger N. N." melden, daß kommenden Winter
für das städtische Theater in Heidelberg  kein eigenes
Ensemble verpflichtet werden wird. Man will einen Ver¬
such mit 25 Gastspiel-Vorstellungen machen.

Wissenschaft und Technik. In dem Kreise Daun
(Eifel ) wurden am Fuße des Hörschberges umfangreiche Bau¬
reste, aus der Römerzeit  stammend , bloßgelegt. II. a.
stieß man auf Überreste von Villen, in denen nach Treppen-
und Badeeinrichtung gut erhalten sind. Der unter der
Treppe befindliche Heizraum wird von einer Anzahl Säulchen
getragen . In diesem Raum fand man noch Asche; die Hei¬
zungskanüle, die an den Wänden vorbeiführen , sind noch
deutlich erkennbar . Da die Provinzialstraße über die Alter»
tumsfelder hinwegführt , sollen die Ausgrabungen aus Ver¬
kehrsrücksichten vorläufig nicht fortgesetzt werden.
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ftanzöfische Botschafter Spanien  deswegen bei der deut¬
schen Regierung anzuschwärzen bemüht war.

Der 2. Juni bringt die erste belgische  Äußerung über
die Entsendung des „Panther ". Auch hier nimmt
Guillaume für das gute Recht Deutschlands
Stellung . Er schreibt: Für die, die zugeben, daß Frankreich
ohne  ernste Gründe nach Fez ging, ist es klar, daß es
schwerlich  dort wieder herausgehen  wird , oder aber
sich gezwungen sehen wird, dorthin zurückzukehren, und daß es
aus diese Weise den Geist des Vertrags von Algeciras ver¬
letzt . Wenn Deutschland angesichts dieser Tatsache eine
Kompensation  fordert, so bedeutet dies, daß es nicht er¬
zwingen will, daß Frankreich zurückweiche,  aber auch
selbst  nicht die Absicht habe, sich in Agadir festzusetzen.
Guillaume  ist der Ansicht, daß die Regierung der Republik
ein vereinbartes Gleichgewicht der Kräfte störte.
Während aber der den Ereignissen nur als Zuschauer beiwoh¬
nende belgische Diplomat  so ganz aufrichtig urteilt,
hält es die englische  Regierung für richtig durch Lloyd
George in öffentlicher  Rede an Deutschland  die
Warnung erteilen zu lassen, die als Bedrohung und
Provokation  einer anderen Macht wohl ohne
Beispiel in der Geschichte  dasteht. Guillaume erkennt
von seinem Pariser Standpunkt aus ganz richtig, daß Frank¬
reich viel Aussicht habe, sich mit Deutschlandzu verständigen,
wenn England  an der Konversation teilnehme. Auch ist
er davon unterrichtet, daß es England  war , das von vorn¬
herein Ol in die Flammen  hatte gießen wollen durch die
Entsendung von Kriegsschiffen  nach Agadir. Inter¬
essant ist die Bstätigung, die wir durch Graf Lalaing von den
damaligen von englischer Seite so oft in Abrede gestellten
Kriegsvorbereitungen  England ? erhalten. Ich er¬
sah, schreibt der Gesandte am 18. November, aus durchausz u-
derlässiger  Quelle , daß Offiziere des aktiven Heeres da¬
mals plötzlich von ihrem Urlaub  zurückberufen wurden, daß
Ankäufe von Pferden  für die Kavallerie stattfanden,
und daß ein Nordseegeschwader  zeitweise in Kriegs¬
bereitschaft gesetzt wurde. Die Gesandten wiesen auch auf die
englische Anmaßung  hin , zu entscheiden, wer sich an
der atlantischen Küste Marokkos niederlassen dürfte und wer
nicht. Lalaing schreibt: Die Presse erinnert daran, daß Groß¬
britannien sich an der marokkanischen  Frage zu-
gunsten  Frankreichs desinteressierte, weil die Republik
ihrerseits England  freie Hand in Ägypten  ließ , aber
daß England niemals  daran dachte, Deutschland  zu
erlauben, in Marokko Fuß zu fassen. Der Bericht G r e i n d l s
vom 6. Dezbr. geht aus von den Reden B e t h m a n n-H o l l -
w e g s, die von dem Gedanken getragen waren, daß nunmehr,
nach Erledigung der Marokko-Angelegenheit, der Augenblick
gekommen sei, eine neue Ära guter  Beziehungen zwischen
England und Deutschland einzuleiten. Vieldeutig war
die Entgegnung Greys.  Er behauptet, sich über das
Einvernehmen zwischen Deutschland und Frankreich gefreut
zu haben, und wies auf die Möglichkeit einer Kolonialausdeh¬
nung Deutschlands in Afrika hin, was Greindl zu der bitteren
Bemerkung veranlaßt: Sind es vielleicht unsere  Besitzun¬
gen, die er nach den Prinzipien des neuen internationalen
Rechts verschachern  will , wie man es in London mit
Marokko , Tripolis und Persien  getan hat. Zu der

' Behauptung Greys.  daß zwischen Frankreich und England
kein Geheimvertrag  bestände, schreibt Greindl:
Tie Latente cordiale wurde nicht auf der positiven Grund¬
lage der Verteidigung  gemeinsamer Interessen begrün¬
det, sondern aui der negativen  Grundlage des Hasses
gegen das Deutsche Reich.  Die Lrrtente corckiale er¬
wachte in Frankreich und im Gedanken an die Revanche,
der schlummerte, zu neuem Leben. Ich entdeckte auch den Zu¬
stand der Unruhe  und des U n b e h a g e n s, in welchem sich
Europa seit sieben  Jahren besindet. Greindl belegt diese
Sätze an der Hand der jüngsten Ereignisse und erklärt schließ¬
lich: Grey gelang es ebensowenig, nachzuweisen, daß die Rede
Lloyd Georges  imMansionHouse keine  Herausforde¬
rung und keine Drohung war.

Der Krieg gegen Italien.
Die italienische Munitionsverschwendung an

der Jsonzofront.
Br . Haag, 13. Aug. (Eig. Dvahtbericht. Zeers. Bln .) Die

MunitionSverschwendungder italienischen Truppen an der
Jso-nzafront hat die großen Vorräte an Artillerie- und Jn-
fanteriegefchossen, die von der italienischen HeereSIeirang
während der mehrmonatigen Vorbereitung auf den Krieg auf-
geftapÄt waren, bereits empfindlich zusammen-
schrumpfen  lassen . Nach Meldungen amerikanischer
Blätter bemüht sich die italienische Regierung daher im dem
Vereinigten Staaten  stark um den Kauf von großen
Mengen Blei,  die zur Herstellung von Gewehrkugelndienvn
fallen. Insgesamt werden 15 000 Tonnen verlangt, deren
Lieferung noch vor dem Herbst erfolgen soll.

Wachsende Beunruhigung in Italien.
Genf, 12 Aug. (Zeus. Bln .) Ein Anzeichen für die

verschlechterte Stimmung  in Italien ist die mehr
ünld mehr zunehmende Verzögerungder Bekanntgabevon Ver-
lüften zur See . Ihr Mißgeschick mit dem „Amalfi" gab die
Regierung unverzüglich bekannt, den Schmerz über den
„Garibaldi" verbarg sie nur einen Tag laug, den Verlust
der Unterseeboote „Nereide " und „Nautilus " schwe-gt
sie selbst drei  Tage nach der .nichtmißverständl-chen Bekannt¬
gabe durch Österreich noch tot und wagt ihn n i <b t e i n -
zugestehen  Die Bevölkerung ist viel beunruhigter
geworden; daher die große Vorsicht.

ver Krieg im Grient,
ver amtliche türkische Bericht.

W. T.-B - Konstantinopel, 12. Aug. (Nichtamtlich.) Das
Große Hauptquartier meldet: An der Dardanellen-
front  warfen wir am 10. August nördlich von A r i -
Purnu  nach einem energischen Angriff den Feind auf
einer Front von 500 Metern zurück und fügten ihm be¬
trächtliche Verluste  zu . Wir erbeuteten dabei ein
Maschinengewehr und 200 Gewehre.

Bei Ari - B urnu  eroberten wir auf dem linken
Flügel in der Nacht zum 10. August von neuem einen Teil
der feindlichen Schützengräben.

Bei Sedd - ül - Bahr  machten wir auf dem Unken
Flügel einige Franzosen, darunter einen Offiz-er, zu Ge¬
fangenen und erbeuteten eine Menge Waffen. Unsere ver-
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borgenen Batterien trafen mehrmals im Golf von Saros
einen feindlichen Kreuzer,  der indirekt die Umgebung von
Bulair beschoß. Der Kreuzer entfernte sich sofort. Ern
feindlicher Flieger  warf am 9. August drei Bomven
auf das Lazarett in Galaköj, das horizontal das Zeichen des
Roten Halbmondes trug. Ein Soldat wurde getötet, drer
wurden verletzt.

An den übrigen Fronten hat sich nichts verändert.
Ein wohlgelungener türkischer Uebersall

im Kaukasus.
Die Taten des „Barbarossa-Heireddin ".

W . T.-B. Konstantinopes, 12. Aug. (Nichtamtlich.)
Wie aus E r z e r u m gemeldet wird, hat eine kleine
türkische  Abteilung im Küstenabschnitt einen
Überfall  ausgeführt , wobei sic dem Feinde be¬
trächtliche  V e rl u st c zufügte und eine große
Menge Waffen und Munition erbeutete. Die in den
letzten Kämpfen auf dem rechten Flügel gemachten
264 Gefangenen, darunter 5 Offiziere, sind in Erzerum
eingetroffen.

Eine halbamtliche Notiz über den Untergang des
Linienschiffes „B a r b a rossa - Heireddin"  stellt
fest, daß das Schiff mehrere Male an den Dardanellen-
kämpfcn teilgenommen hat und mit großkalibrigen
Kanonen dem bei Ari Burnn gelandeten Feinde große
Verluste beigebracht hat , mehrere Transportschiffe und
einen Torpcdobootszerstörer des Feindes in Grund ge¬
bohrt, einen der Landungsplätze bei Ari Burnu zer¬
störte und 6 Unterseeboote, mit denen der Feind in das
Marmarameer einzudringen versuchte, um den „Bar¬
barossa" zu versenken, vernichtet hat. Nach so vielen Er¬
folgen gelang es schließlich den feindlichen Untersee¬
booten zum erstenmal ein türkisches Linienschiff zu
treffen.

Ein neuer französischer Orientflottendivisionsbefehls¬
haber.

W. T.-B. Paris , 12. Aug. (Nichtamtlich. Drahrbericht,)
Konteradmiral de Bon ist zum Befehlshaber -einer Flotben-
division für die Stützpunkte des Oriemt-ExpeditionSkorpser¬
nannt worden.

valkanfragen.
O Berlin, 11. August.

Man braucht die Frage , von der hier gehandelt
wenden soll, nicht mit Handschuhen anzufassen, es kann
fest und derb zugegrifsen werden. Bulgarien  hat
zwei Hauptforderungen .geltend zu machen; es verlangt
gebieterisch nach den ihm im zweiten  Balkankriög
entrissenen mazedonischen  Gebieten , und es er¬
strebt den unmittelbaren Anschluß an Österreich-
Ungarn längs der Donau.  Beide Male richtet
sich sein Begehren gegen Serbien,  das diese Land¬
striche in Gewahrsam hält . Serbien  also ist der
Feind,  mit dem sich Bulgarien auseinanderzusetzen
hat. So ergibt sich eine Interessengemein¬
schaft mit der Donaumonarchie,  und man er¬
kennt mit Genugtuung , -daß das Gebot der Stunde in
Sofia , aber auch in Wien und Ofenpest verstanden wird.
Wenn die Zeichen der Zeit nicht täuschen, bereitet sich
eine Verständigung -vor, die kür die weitere -Entwick¬
lung der Verhältnisse auf der Ba-lkanhalbinsel ein¬
schneidende  Wichtigkeit erlangen kann. Es wird
die Aufgabe der Zentralmächte sein, Bulgarien an ihr
Interesse zu fesseln, und das kann geschehen, sobald erst
überall begriffen sein wird , daß große Ziele  hier
winken. Es geht nicht bloß um die Gewinnung von
Augenblicksvorteilen, sondern um die Schaffung eines
dauernden Zustandes.  Es muß möglich sein,
die Anvrüche der Balkanstaaten in einen Ausgleich
zueinander zu bringen . Sogar Serbien  könnte für
die Opfer,  die ihm setzt abverlangt werden müssen
und zu deren Erzwingung  vielleicht neben Den
Waffen Österreich-Ungarns auch diejenigen B u l g a-
r i e n 8 zu dienen haben werden, in Formen entschädigt
werden, die ein späteres Einvernehmen  mit
dem Donaureiche mindestens nicht auszuschließen brau¬
chen. Denn die Erlaubnis für Serbien , den vielbe-
gehrten „Korridor " zur Adria  zu benutzen, wäre
einem Staate , der -die Verfehlt heit  seiner auf
Rußland  gesetzten Hoffnungen eingesehen hätte,
wohl eher zu erteilen als einem, der sich in -einen un¬
sinnigen Dauerzustand des offenen und des unterirdi¬
schen Krieges gegen unsere Freunde an der Donau
hätte hineinhetzen lassen. Aber gegenwärtig handelt es
sich nicht um eine Verständigung mit Serbien , das
trotz seiner uns ja willkommenen Stellungnahme
gegen Italien der Feind ist und bleibt,  son¬
dern um die Vereinbarungen , die mit Bulgarien ge¬
troffen werden sollen. Die besetz lshaberische
Sprache , die der Vierverband zur Stunde in den Bal-
kanhaupfftädten und in Athen führt , zeigt, daß der
Augenblick kritisch  ist . Die Balkanstaaten stehen
vor der letztenEnt sch eidun  g, und wir denken,
sie werden sie nach ihren währen Interessen unld nicht
aus der Irreführung heraus treffen , in die sie durch
Drohungen und Versprechungen der verzweifelten
Drahtzieher in Petersburg und London hineingelockt
Vierden sollen. Vor allem erwarten wir Klarheit und
Klugheit der wohlverstandenen Abwägung des Für und
Wider von Bulgarien.  Wir können die gleiche
Besonnenheit,  so scheint es wenigstens , bei
Griechenland  voraussetzen . Hat man in
Bukarest den.  Anschluß v e r sä u m t , u m s o
schlimmer für Rumänien.  Wir könnten als¬
dann an den Folgen für dies schwankende Volk und
seine Regierung nichts ändern , und wir würden auch
gar nicht den Wunsch haben, es zu versuchen. Es geht
am Ende ohne  Rumänien , es ging überhaupt ohne den
Balkan , ober dann müssen wir den Beurteilern , die
einen engeren Zusammenschluß  der Zentral-
mächte mit .der Türkei  empfehlen , durchaus recht
geben, daß die mit solchem Programm gesteckten Ziele
nur erreicht werden können, wenn eine Landbrücke
politisch , militärisch  und schließlich auch wirt-
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icha ftlich von Mitteleuropa nach den Mee
engen  Hergestcllt wird. Und zu diesem Zweck müßt «!
Bulgarien näher an uns heran rücken,  auch
räunilich. Die Möglichkeit dazu ist gegeben, sie stellt-
-sich-dar in dem wichtigen Landstreisen zwischen̂ Rumo-
nien und dem eigentlichen Serbien . Es wird Serbien
schließlich nur gut tun , wenn es um ein Stück weiter
von Rußland getrennt ist. Soll der Gärungszustawd'
auf dem Balkan überwunden werden, dann müssen die
Staaten dort unten entiveder Bertrauon zu einer als'
großzügig erkannten Politik der Zentralmächte fassen,
oder sie müssen mit ihrem Wohl und ihrem Wehe ver¬
spüren lernen, was wir und das Donaureich an Macht¬
fülle bedeuten.  Überhaupt wird es geboten sein,
die Zeit nach dem Kriege, die durch einen für uns
-günstigen Friedensschluß ihren Stempel erhalten wird,
von anderen als den früheren Gesichtspunkten aus zu
betrachten. Wir wollen doch nicht darum die Sieger
sein und bleiben, damit hinterher  etwa wieder
das schiffbrüchig gewordene System der Unter¬
wühl u n g und Verhetzung  im S -ü d o st e n be¬
ginnt . Wenn wir die Macht unserer Feinde in ihre
Schranken zurück-geworfen haben werden, dann muß
auch dafür gesorgt werden, daß sie nicht abermals
auf Schleichwegen und mit boshaften Intrigen daran-
arbeiten können, die Entwicklung der Balkanländer zu
stören und sich in diesen ansstrebenden Völkerschaften
mißleitete Bundesgenossen gegen die Zentralmächte zu
schaffen.

Das Balkanproblem.
Ein scharfes Urteil des serbischen Gesandten über die

letzten Vorstellungen des Vierverbandes.
W . T.-B. Zürich, 12. Aug. (Nichtamtlich.) _ Die

„Neue Zürcher Zeitung " teilt aus der „Jdea Nazio«ale"
skeptische Äußerungen des serbischen  Gesandten in
Rom über den Kollektiv schritt desVierver-
Landes  mit : Ministerpräsident Paschitsch werde
nicht allein entscheiden, sondern die bedeutendsten Poli¬
tiker und angesehensten Persönlichkeiten Serbiens _ zu
Rate ziehen. Kein  Serbe willige in eine Verküm¬
merung der serbisch - griechischen  Grenzen
ein. Der Gesandte hielt den Schritt des Vierverbandes
für einen Fehler,  der in Serbien verurteilt
werde. Die Antwort  des Ministerpräsidenten
Paschitsch werde kaum  nach den Wünschen des Vier-
vcrbandes ausfallen . Auf die Frage , ob er eine sofor¬
tige Intervention Bulgariens in dem Falle für mög¬
lich halte, falls die griechisch-serbischen Gebietsabtretun¬
gen verwirklicht werden könnten, antwortete der Ge¬
sandte, daß er an eine Einigung Bulgariens mit dem
Vierverbande nicht glauben könne.
Das Fiasko der Valkanpolitik vesvierverbandes

Br - Wien, 12. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zeus. Mn .)
Die „Reichspost" meldet aus gut informierter Quelle:
Der neue Vierverbanddrnck  aus die Balkan¬
neutralen ist ganz ergebnislos gewesen.
Außer Bulgarien haben auch Rumänien und G r i c-
chenland  die Vorschläge als nicht genügend
zurückgewiescn. -«

Griechenlands Entrüstung über das Ansinnen des j
Vierverbandes.

W. T.-B. Athen, 12. Autz. (Nichtamtlich. Draihtbericht.)
Beim Bekanntwerben des Ansinnens des Vierd-e-Landes, daß
K a w a l l a an Bulgarien abgetreten werden solle, ohne daß
Griechenlanddanach gefragt werde, herrschte hier im ganzen
Volke die größte Entrüstung  Man glaubt in hiesigen
diplomatischen Kreisen nicht, daß der letzte verzweifelte Ver¬
such der Entente, t-en Balkan für sich zu gewinnen-, gelingt,
da die bulgarischen Staatsmänner von der Nieder! age der
Entente überzeugt find.

Eine unnötige Warnung an Schwedens
Zur Frage der Aalandsinseln.

Kopenhagen, 12. Aug. (Zeus. Bln .) Nach „Ber-
lingske Tidende " behandelt der „Temps " die wichtige
Frage der Abtretung der Aalandsinseln  qn
Schweden und erinnert Labei an dieErklärung Jswolskis
beim Abschluß des Ostseevertrages , daß Ruß¬
land  nicht die Absicht habe, die Aalandsinseln zu be¬
festigen, und an Ssasonows Erklärung , daß Rußland
die freundschaftlichen Beziehungen  zu
Schweden zu bewahren wünsche. Der „Temps " warnt
Schweden davor, sich durch deutsche  Theorien ein¬
fangen zu lassen. ><-

Lin schwedischer Minenleger von einem
Handelsdampfer gerammt.

Berlin , 12. Aug. (Jens . Bln .) Laut „B . T ." ist
der schwedische Minenleger „U r i" am 10. August, mor¬
gens , bei Gotenburg von einem Handelsschiff ge-
rammt  worden und sofort g ef unken.  Die Offi¬
ziere und die Mannschaft konnten gerettet  werden.

Das Nobelkomitee in keiner Verbindung mit den )
Friedensbestrebungen.

Kopenhagen, 12. Aug. (Zens. Bln .) Der Korre¬
spondent der „Berlingske Tidende" in Christiania er¬
fährt von einem Mitglieds des Nobelkomitees,
daß nicht der geringste Grund zu der weitverbreiteten
Annahme vorliege, daß verschiedene neutrale Staaten
behufs eines Zusammenschlusses für eine bevorstehende
Friedenskonferenz  sich an das Nobelkomitee
gewandt hätten . Weder diesem noch dem Ministerium
für auswärtige Angelegenheiten in Christiania sei von
derartigen Bestrebungen irgend etwas bekannt.

Oie Kuseinandersetzungen in der national¬
liberalen Partei.

Eine Auslassung des „Deutschen Kuriers".
Br Berlin, 11. An«. (Eig. Drahtbericht. Zens. Mn .»'

Zu einer Kundgebung nationalliberaler Reichs- und Landtags^
Abgeordneter, die da? Wolsffche Bureau verbreitet hat. bemer«
der „Deutsche Kurier": „Der Zentral Vorstand  wird,
darüber entscheiden, ob die Politik der Partei in Konferenz« ,,
gemacht werden soll, zu denen ein hoher Staatsbeamter „eia#
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Gruppe ihm angenehmer nationalliberaler
Honoratrar 'en in seine AmtsräumL einlädt , oder in den
berufenen Vertretungen der Parier . Wir
ghruben, daß es sowohl der Partei wie der Regierung
schaden muß, wenn der Versuch gemacht wird, den Kreis
der Personen , dem die Entscheidung über die nationalltberale
'Politik anvertraut wird, von oben her auszuwählen
und wenn die berufenen Parteiinstanzen — unv
auch der vom allgemeinen Vertrauen  getragene
Parteiführer — dabei ignoriert werden." — Der
„Voss. Ztg." wird von nationalliöeraler Seite hierzu noch mit¬
geteilt , daß es sich bei der erwähnten Zusammenkunft führen¬
der Persönlichkeiten um eine Besprechung von sieben Mit-
gliedern  der nationalliberalen Partei , darunter sechs Ab¬
geordneten, gehandelt hat, zu der der Reichskanzler  tn
seine Wohnung  emgeladen hatte.

Deutschlands llriegsziele.
Die amerikanische Toletzraphen-Agentur United Preß

hatte an den deutschen Kaiser  nach Warschau folgendes
Telegramm gerichtet:

„Die United Preß , die 700 der bedeutendsten ameri¬
kanischen Blätter bedient, bittet ehrfurchtsvoll Ew. Majestät,
ihr in diesem Zeitpunkt von Deutschlands großem Triumphe
eind Äußeruiiitz der geschichtlichen Bedeutung
des deutschen Sieges in Polen  oder eine An¬
deutung über die Grundlagen  zu telegraphieren , die
Deutschland zur Sicherung  des europäischen F r r ed e ns
für nötig erachtet, um die Kultur  am wirks-rmstem zu för¬
dern . Dürfen wir ehrerbietig Ew. Majestät aus die un¬
ermeßlichen Möglichkeitsn Hinweisen, die in dem Druck der
neutralen öffentlichen Meinung liegen, um den Frieden
herbeizusühren , wem» endgültige lnllige Bedin>gu>ngem> ge¬
währt werden können."

Daraus erging vom Reichskanzler  folgende Antwort:
„Seine Majestät der Kaiser bedauert , aus grund¬

sätzlichen  Ursachen nicht im der Lage zu sein, dem Er¬
suchen der United Preß um eine persönliche  Äußerung
aus Anlaß des Erfolges der verbündeten deutschen und
österreichisch-ungarischen Heere Folge zu geben. Indem ich
die Ehre habe. Ihnen hiervon Kenntnis zu geben, darf ich
Wohl daran die Erklärung fügen, daß Deutschland vor allem
hofft, daß dieser Sieg das Emde deL Krieges be¬
schleunigen  wird . Gleichzeitig bitte ich Sie , sich zu er¬
innern , daß der Kaiser in seinen sämtlichen Verkün¬
digungen,  zuletzt noch am 31. Juli d I . erklärt hat,
daß Deutschland für einen Frieden kämpft,
der ihm ur:d denjenigen, die den großen Kampf an seiner
Seite mrtführ « , die zuversichtliche Sicherheit
gewährleisten wird, deren sie fiir ihre dauerhafte
Ruhe und nationale  Z n kira ft bedürfen . Weit über
die Grenzen Deutschlands hinaus wird dieser von uns er¬
strebte Friede allen Völkern die Freiheit der Meere
verschaffen und allen Nationen die Möglichkeit eröffnen,
den Werken des Fortschritts und der Gesittung durch einem
freien Verkehr tn der ganzen Welt  zu dienen.

v. Bethmann - Hollweg ."

Ku§ § 1adt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Vke MetaUbeschlagnahme.
Die jetzt von der Stadt herausgegebenen Ausfüh-

r u n g s b e st i m m u n g e n zur Metallbeschlagnahme sollen
die Verordnung in wichtigen Punkten erläutern und ergänzen.
In dee Verordnung selbst ist zunächst die Beschlagnahme vor¬
gesehen, nach der also vom 1. August ab niemand mehr berech¬
tigt ist, die beschlagnahmten Gegenstände als sein Eigentum
zu betrachten und wegen Veränderungen und Verkauf dersel¬
ben schriftliche Genehmigung des Magistrats einholen muß.
Um denjenigen, welche freiwillig die beschlagnahmten Gegen¬
stände abliefern wollen, schriftliche Meldung und zwangsweise
Einziehung zu ersparen , ist eine freiwillige Abliefe¬
rung  der beschlagnahmten Gegenstände bis spätestens
25. September vorgesehen, während welcher Zeit dieselben zu
reichlich hochbemeffenen Preisen in der städtischen Sammel¬
stelle gegen sofortige Bezahlung abgeliefert werden können.
Erst wenn jemand aus irgend welchen Gründen die Gegen¬
stände nicht freiwillig abltefern will, tritt Meldepflicht
nach einem noch auszugebenden Formular ein, und diese An¬
meldung muß dann bis züm 2. Oktober erfolgt sein. Im An¬
schluß daran wird nach einem noch besonders zu regelnden
Verfahren die zwangsweise Einziehung in die Wege geleitet.
Ob bei dieser zwangsweisen Einziehung die hochbemeffenen
Preise in allen Fällen eingehalten werden können, ist zweifel¬
haft , und es wird daher, abgesehen von der Ersparnis der An¬
meldung usw., die freiwillige Ablieferung drin¬
gend empfohlen.

Die Gegenitände selbst, welche beschlagnahmt werden, sind
aus dem § 2 der Verordnung und dem § 3 der Ausführungs¬
bestimmungen näher ersichtlich. Es handelt sich dabei, um es
kurz zu erwähnen , hauptsächlichum Haushaltungsgegenstände,
die sich durch solche aus anderen Metallen leicht ersetzen lassen,
und bei denen der Herstellungswert im Verhältnis zum
Metallwert nicht besonders groß ist-, es kommen daber, wie die
Verordnung ausdrücklich sagt, Gegenstände zur Beschlagnah-
tnung , die in Küchen aller Art und Backstuben benutzt werden,
nicht um Gegenstände die an der Tafel oder zu besseren
Zwecken Verwendung finden. Insbesondere seien folgende
nicht betroffene Gegenstände  genannt : a) Tee-,
Kaffee- und Milchkannen, Kaffee- und Teemaschinen, Zucker¬
dosen, Teeglashalter , Menagen , Mefferbänke, Zahnstocherge-
stelle, Tafelaufsätze jeder Art, Tafelgeschirre (dagegen sind
Servierbretter , beschlagnahmt), Rauchservice, Säulenwagen,
Speiseschränke. Schanktischaematuren, Badeöfen, Badegarnitu-
rcn nebst Zusuhrrohren (dagegen sind Badewannen beschlag¬
nahmt ). d) Galvanisierte und plattierte Gegenstände, so weit
sie nicht aus Kupfer, Messing und Nickel bestehen. Beispiels¬
weise werden also Gegeiistände aus Eisen, nickelplattiert, nicht
betroffen. Bei Holzgefätzen, welche mit der Beschlagnahme
linterliegenden Metallen ausgekleidet sind, unterliegt jedoch
diese Auskleidung der Beschlagnahme
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wo die Gegenstände in Anwesenheit des Ablieferers gewogen
werden. Der Ablieferer erhält zunächst einen Wiegeschein,
den er ans dem im Hause befindlichen Bureau abliefert , dort
wird eine gesetzlich vargeschriebene Anerkenntnisbescheinigung
ausgefüllt , in der Gewichte iind zu bezahlende Preise genau
ersichtlich sind. Gegen Abgabe dieser Anerkenntnisbescheinr-
gung an der Kasse, die mit dem Bureau unmittelbar verbun¬
den ist, kann das Geld sofort in Empfang genommen werden.

Es stehen zur Ablieferung 6 Wochen zur Verfügung , und
eS ist, um eine gewisse Verteilung auf die einzelnen Wochen¬
tage zu erzielen, festgesetzt worden, daß an den einzelnen
Tagen Personen mit verschiedenen Anfangsbuchstaben die
Gegenstände zur Ablieferung bringen können. Kommt jemand
an einem anderen Tag . so wird er zwar nicht zurückgewiesen,
ober er mutz wenigstens warten , bis die vorzugsberechtigten
Ablieferer erledigt sind.

Haushaltungsgegenstände , welche nicht der Beschlagnahme
verfallen sind, können auch zum gleichen Preis angenommen
werden; so weit es sich um gebrauchsfähige Fertigfabrikate
bandelt ; dagegen können andere Gegenstände (z. B. Rohre,
Gardinenstangen , Hähne usw.) nicht zu den hohen Preisen ge¬
kauft werden, jedoch wird deren Ablieferung ohne Entgelt
gegen Quittung gern gesehen.

§3ur Regelung des Wochenmarktverkehrs.
Der stellvertretende kommandierende General des

18. Armeekorps erläßt folgende Verordnung , betr . Einkauf
und Verkauf von Gegenständen des Wochen¬
marktverkehrs:  Im Anschluß an meine Verordnung
vom 3. August 1915 III b Tgb. Nr. 16445/7337 bestimme ich-
1. Ob auch Gewerbetreibende, welche Wochenmarktswaren in
Ladengeschäften oder im Straßenhandel direkt an die Ver¬
braucher verkaufen, als Zwischenhändler im Sinne der Ver¬
ordnung vom 3. August 1915 anzusehen sind, bestimmt die Ge¬
meindebehörde. Dieselbe Behörde kann auch, wenn besondere
örtliche Verhältnisse dies angezeigt erscheinen lassen, den Ein¬
kauf durch Zwischenhändler bezw. den Verkauf an Zwischen¬
händler von einer früheren Zeit an wie 19 Uhr vormittags
erlauben , jedoch nicht vor 9 Uhr vormittags . 2. Marktwaren,
die auf dem Wochennrarkt gekauft sind, dürfen auf demselben
n ' cht noch ernmal verkauft  werden , außer auf den
von der Gemeindebehörde für den Kleinverkauf bestimmten
Plätzen. 3. Die Verkäufer auf dem Wochenmarkt, welche ihre
Waren im kleinen verkaufen, sind verpflichtet, an ihren zum
Verkauf aufgestellten Waren den Verkaufspreis in
deutlich lesbarer Schrift  zur Kenntnis des Publi¬
kums zu bringen . 4. An den Hauptmarkttagen sind von der
Gemeindebehörde die von ihr als angemessen erachteten
Kleinhandelspreise  an dem Publikum leicht zugäng¬
lichen Stellen der Marktplätze anzuschlagen  und , so weit
möglich, sofort der Tagespresse bekanntzugeben. Die Ge¬
meindebehörde kann festsetzen, daß für gewisse Gemüse der
Verkauf nur nach Gewicht stattfinden darf . Zuwiderhandlun¬
gen gegen Ziffer 2 und 3 unterliegen der Bestrafung nach
tz 9d des Gesetzes über den Belagerungszustand vom
4. Juni 1851.

weitere Verordnungen des stellvertretenden
kommandierenden Generals.

Der stellvertretende kommandierende General des
18. Armeekorps erläßt folgende Verordnung , betr . Verbot
der Verwendung von Rahm:  Für den mir unterstell¬
ten Bezirk des 18. Armeekorps und — im Einvernehmen mit
dem Gouverneur — auch für den Befehlsbereich der Festung
Mainz bestimme ich: Der Verkauf und die gewerbsmäßige
Verwendung von süßem und saurem Rahm (Sahne ) wird mit
Gültigkeit vom 15. d. M. ab hiermit verboten. Ausgenommen
von dem Verbot ist der Verkauf von Rahm an Krankenanstal¬
ten, ferner die Abgabe für Kranke auf Grund ärztlicher Be¬
scheinigung, die auf Name und Menge zu lauten hat . Der
für diese Zwecke freigegebene Rahm muß mindestens 20 Pro¬
zent Fettgehalt haben. Zuwiderhandlungen werden auf
Grund des § 9b des Gesetzes über den Belagerungszustand
vom 4. Juni 1851 mit Gefängnis bis zu 1 Jahr bestraft . —
«Eine weitere Verordnung , betr . Verbot des Schlach-
tens von trächtigem Rindvieh.  Für den ihm un¬
terstellten Bezirk des 18. Armeekorps und — im Einverneh¬
men mit dem Gouverneur — auch für den Befehlsbereich der
Festung Mainz verbietet der stellvertretende kommandierende
General mit Gültigkeit vom 15. d. M. bis auf weiteres das
Schlachten erkennbar trächtigen Rindviehs . Notschlachtungen
sind mit Zustimmung der Ortspolizei zulässig. Zuwiderhand¬
lungen werden gleichfalls auf Grund des 8 9b des Gesetzes
über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 mit Gefäng¬
nis bis zu 1 Jahr bestraft.

— Kriegsauszeichnung . General v. F r a n s e cky, zurzeit
Garnisonältester hier , wurde durch die Verleihung der silber¬
nen Spange zum Eisernen Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet. —
Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten : Sergeant im Ulanen-
Regiment Nr. 6 Wilhelm Obel  von hier ; der Tambour im
Infanterie -Regiment Nr . 87 Max Selb  von hier, Sohn des
Herrn Glasermeistecs Karl Seid . — Den Herren Dr . med.
Äd. Schmidt  und Dr . med. Wilh. Schneider  von hier
wurde am 7. August durch Feldmarschall v. Mackensen das
Eiserne Kreuz persönlich überreicht. Auch Herr Dr . med.
G. Koch von hier, welcher mit den obengenannten Herren in
einem Krirgslazarett in Rußland tätig ist, hat dieselbe Aus¬
zeichnung erhalten . — Diele erhielten ferner : der Unteroffi-
zter Georg Zey von Hausen (Kreis Limburg ); der Kriegs¬
freiwillige Gefreiter Karl Neunzerling  von Limburg.
— In der Notiz tn Nr . 367 ist zu lesen Unteroffizier im Füsi¬
lier -Regiment Nr. 80 Andreas Kramer  aus Neudorf, nicht
Kremer.

— Der städtische Bohuenderkauf, der heute vormittag ein¬
setzte, hatte einen Andrang zur Folge, mit dem die Leitung
des Verkaufs nicht im entferntesten gerechnet hatte . Bald
standen Hunderte von Personen (man spricht von 500) vor dem
Marktstand , der sich solcher Menge von Kauflustigen gegen¬
über natürlich als viel zu klein erwies ;' jedoch, wenn die Ein¬
richtungen noch so groß und noch so vorsichtig getroffen ge¬
wesen wären , diesem Andrang gegenüber hätten sie nicht ge¬
nügt . Das Gedränge war zeitweilig derart , daß der Zahltisch
umgeworfen wurde und die mit dem Verkauf beauftragten
Personen , als sie bei der erregten Menge kein Gehör fanden,
den Verkauf wrederholt unterbrechen mußten . Daß dabei von
beiden Seiten unbedachte Worte fielen, ist leicht begreiflich.
Die Menge ließ sich einfach nicht belehren. Jeder will zuerst
kaufen, sucht sich voczudrängen, und dadurch entstehen dann
die Knäuel , aus denen es weder ein Vor noch ein Zurück gibl
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uuö der Vernünftige mit dem Unvernünftigen leiden mutz.
Das einzig Richtige ist in solchen Fällen , mit den gegebenen
Verhältnissen zu rechnen; dann werden Mißhelligkeiten, wie
sic heute zutage getreten sind, vermieden. Es ist auch gar nicht
nötig, daß die Käufer sich an den ersten Tagen zusammen¬
drängen , der Bohnenverkauf wird, wie wir hören, auch in der
nächsten Woche noch fortgesetzt. Von morgen ab soll der städti¬
sche Gemüsestand wegen des beginnenden Großmarktes auf
dem Dernschen Gelände mehr nach der Marktstraße hin ver¬
legt und möglichst vergrößert werden. Empfehlenswert wäre
es, bei dieser Gelegenheit den Bohnenverkauf von dem übri¬
gen Gemüse- und Kartoffelverkauf zu trennen und durch Auf¬
schriften die einzelnen Verkaufsstellen deutlich erkennbar zu
machen.

— Zu dem Fall Bösinger erfahren wir zuverlässig das
folgende Nähere : Am vergangenen Samstag , am Tage bevor
ei int Gefängnis Hand an sich legte, war B. von dem Unter¬
suchungsrichter auf die wider ihn erhobene Anklage der ge¬
iverbsmäßigen Abtreibung verantwortlich vernommen worden
und hatte sich dabei zu einem umfassenden Geständnis be-
guemt. Er war von Beruf Ingenieur und stammte aus
Mönchsweiler in Baden. Hier in Wiesbaden hatte er in der
Emser Straße ein „Bureau " gemietet. In einer auswärtigen
Zeitung hatte er ein Inserat veröffentlicht, nach dem er dis¬
kreten Rat in Frauenungelegenheiten erteile, und hatte dann
seine Kundinnen in der Emser Straße „behandelt ". Daß
sein „Rat " nicht ganz billig  war , mag aus der Tatsache
erhellen, daß ein Mädchen weit über 100 M. an ihn zahlte.
Seine Praxis soll eine ziemlich umfangreiche gewesen sein.
B. trat den sich an ihn wendenden Frauen gegenüber als Arzt
auf . Bald nannte er sich Dr . Henn, bald Dr . Werner . Nach
dem Ergebnis der angestellten Ermittlungen hat er sein lukra¬
tives Gewerbe ziemlich lange, und zwar nicht nur hier , son¬
dern auch anderwärts noch betrieben. Für die mit ihm tn
Verbindung getretenen Personen wird der Fall aller Voraus¬
sicht nach noch recht unangenehme Folgen haben.

— Ein menschliches Skelett gefunden. Bei den Ausschach¬
tungsarbeiten an der Kaiser-Wilhelm-Heilanstalt ist in einer
Tiefe von 5 Meter unter dem Trottoir , an einer Stelle , an der
sich früher ein Bachlauf befand, im Schlamm ein noch ziemlich
gut erhaltenes menschlichesSkelett zutage gefördert worden.

— Ein Einbruch. Während der vergangenen Nacht wurde
in einen freien Platz an der oberen Dotzheimer Straße ein-
gebrochen. Es wurden dabei aus der Einftiedigung verschie¬
dene Latten enffecnt, welche es einem auf dem Platz frei um¬
herlaufenden R e h b o ck sowie einer Ricke möglich machten,
zti entkommen. Die Ricke fand sich heute vormittag bei einem
Architekten an der Schützenhofstraße ein und gelangte wieder
in den Besitz ibres Eigentümers , während der Rehbock bis zur
Stunde noch nicht hat wieder eingefangen werden können.

— Jmmobilieu -Zwangsversteigerung . In der Mttteilung
über eine Zwangsversteigerung in der Dienstag -Abend-Aus-
gabe ist ein bedauerlicher Irrtum untergelaufen . Die Ver¬
steigerung bezog sich nicht auf das Haus Adelheidstraße 42,
sondern Adelhetdstcaße 8 2.

— Vaterländische Gedanke» Herr Magistratssekretär
W. G ü m p el in Biebrich hat ein kleines Heftchen von Ge-
dichten drucken lassen und die Verkaufseinnahme der Kriegs-
fürforge zugewiesen. Die Sammlung nennt sich „Vater¬
ländische Gedanken anläßlich des Weltkrieges 1914/15". Das
Werkchen ist im Selbstverlag des Verfassers erschienen.

— Aus unglücklicher Liebe. Zu der unter dieser Über¬
schrift gebrachten Mitteilung über den Selbstmord eines
Schreiners A. auf einem freien Platz an der Schiersteiner
Straße wird uns von beteiligter Seite mitgeteilt . dah sich die
Geliebte des Mannes nicht von ihm abgewendet, um ein neues
Verhältnis anzuknüpfen, sondern weil sie erfahren , daß A.
bereits Frau und Kinder in Bahern batte und sie und ihre
zwei Kinder gröblich mißhandelte.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Herabsetzung der Mehl- und Brotprcise im Kreise Limburg.
— Limburg. 11. Aug Der Kreisausichutz des Kreises

Limburg bat in seiner gestrigen Sitzung beschlossen, den Preis
für Roglgenmehl aus 35 M und für Weizenkriegsmebl auf
40 M .für den Dopvechzentner mit Wirkung vom 16. August
dieses Jahres ab — neues Erntejahr — herabzusetzen. Mtt
dem 19. August beginnend ist der H ö ch st p r e t § für das große
Roggenbrot  auf 67 Pf . und für , das kleine Roggenbrot
auf 50 Pf . festgesetzt worden. Weizenauszugsmehl
dark nach Beschluß des Kreisausschuffes vom 16. August alp
nur noch durch Kolontalwarenhändler zum Höchstpreise van
27 Pf . pro Pfund gegen Abgabe von Brotkarten verkauft
werden.

Wellerberictile.
Deutsche Seewarte Hamburg.

IS . Anguit , 8 ITlir vormittag '«.
i — Mb , J «4obi . a .oicbv , o „abw . oh , 4 - I>| », .lg , 6 - Irlich , S ™ ct&rfe,
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Wetter

Jorkum . . 7G3.1WNW1 heiter -I lSlKörigsbero 7619 NNW2 w >lkig
iamburp . . 761,4 - SO 2 bedeckt + 1 üassel . . . .64 .2 SW 1 bedeckt
Swinemii . de 763 .5 windst. 17 Magdeburg . . 763.3 SW 1 wolkenl
Memel . . . 781.9 M40 2 4 11 Mühlhausen
Aachen . . 764.5 WSW lh . bbeit. 416 (Eis . ) , . 764,9 'WöW2 heiter
Hannover . 763,8 W1 bedeckt 4 17 Friedrichs-
Sorlin . . . . 7ti32 , NW J + 18 hafen . . . 764,0 NO 1
Dresden . . 76 .6 windst Ihalbbed. 17 Vlissingen . .
Breslau . , 762,8 S1 w *lk * 418 Christiansund 763.7 windet.
Metz. 764.5 NW 2 bedeckt 11 Skagen . . . .
Frankfurt , M 7 >4,5 windet. Nebel + 18 Kopenhagen 763,4 KOI
Karslrutie , B 76*4 3 windst. wolkenl. 4- 1 Stockholm . .
München . . . 734 2 W NW 2 17 Haparanda .
Lvyspitrs . 514,9 NW 3 Nebel Budapest . . .
Wilhelms- Wien . . . . .. 762,6 NW 2 heiter

hafen . . 763,3 windst. +16 Rom.
Kiel. woikenl. -f lliflorenz . - - •

6*0
4M
+15
4-18
+18
4-17
4-1«
4-17

4-89

Beobachtungen in Wiesbaden
von (1er Wetteiscation uca Nass , v eieiut tirr Naturkunde.

11. August. 7 Uhr
morgen «.

2 Uhr
nachm.

9 Uhr Mittel.

752.6 752,5 7541 753,1
762,6 762.3 7611 763,0
13,5 23,6 19,3 202
14,7 14,0 127 13,f

93 65 76 784
Kl w 1 NW 2
0,1 — — —

Bar jmeter aai 0 ° und Normalsotiwer*
Barometer auf dem Meeresspiegel
Thermometer (Celsius ) .
Dunstspamiung (mm ) . . . . . . .
Relativ « Feuchtigkeit (% ) . . . . . .
Wind -Richtung und -Stärke . . . .
Niederechlasrehöhe (mm ) . . .

Höchste Temperatur (Celsius ) 25,2 . Niedrigste Temperatur 16^-

Wettervoraussage für Freitag, 13. August 1915
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a. M.

Wolkig , meist trocken , etwas kühler , westliche Winde.
Wasserstand des Rheins

am 12. AuKust.
Biebrich P*Bel: 2,30 n 235 m um gestrigen Vormittag.Caub.
Mainz.

2.88 ,
1,69 > >

2,77
1,85
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Handelsteil.
Der Abbau der Börsen-Engagements.
Van maßgebender Stelle , cfe vor einigen Tagen eine

ernste Mahnung gegen die „Ausbreitung der Aktien¬
spekulation“  erließ , welche wir in unserer Abend-Au3-
1gabe vom 9. d. M. rum Abdruck brachten, ergebt nunmehr
nachfolgende neue Kundgebung,  welche insbesondere
auch praktische Anregungen bezüglich der Fortführung des
Abbaues der Börsen -Engagements gibt. Sie lautet:

W. T.-B. Berlin, 11. Aug. Mit Genugtuung wurde an den
maßgebenden Stellen die Beobachtung gemacht , daß unsere
Banken und Bankiers die Berechtigung der letzthin ergangener.
Warnung vor der Ausbreitung der Effektenspekulation aner¬
kennen . Es kommt nun vor allem darauf an , die Mahnung
dauernd wirken zu lassen , damit die Notwendigkeit entfällt,
scharfe Maßregeln zu ergreifen. Alle Beteiligten werden darin
Überemstimmen, daß, wenn wir die Interessen des Reiches
ernsthaft wahren wollen , das , woran am Sonntag erinnert
wurde, nicht von heute auf morgen vergessen weiden darf.
Ein wichtig » Mittel zur Erreichung dler angestrebten Ziele und
gleichzeilig zur Wiederherstellung  möglichst ge¬
ordneter Verhältnisse im Wertpapierhandel
ist neben einer durch greif enden Einschränkung der Kreditge¬
währung für Zwecke des Effekten Verkehrs der weitere Ab¬
bau  dies Börsenmoratoriums.  Bisher ist in dieser
Hinsicht nur wenig geschehen . Man hat sich dhrauf be¬
schränkt , im Herbst 1914 die Abführung eines Einschusses von
5 Proz. der Schuldsumme von Lombards ohne Überdeckung
(Reports) und bei den sonstigen seinerzeit per Ultimo Juli 1914
abgeschlossenen Wertpapiergeschäften zugunsten dler Geld¬
geber oder Verkäufer zu bestimmen . Darüber hinaus ist nur
dahin gewirkt worden, daß solche Engagements , die mit einem
Nutzen für den Käufer oder Geldnehmer abzuwickeln sind,
glatt gestellt werden. Aber auch bei dieser zum erstenmal Im
vorigen Monat beschlossenen Maßregel ist kein eigentlicher
Zwang ausgeüfot worden, sondern es wurde nur ein erhöhter
Zinsfuß anigedroht. Ganz unberührt find bisher von den
Abbaubestimmungen die aus der Entnahme von Ultimo-
geId  herrührenden Verpflichtungen und Börsenüombards ml*
vereinbarter Überdachung. Es wird nur an den maßgebenden
Stellen als erforderlich betrachtet , auf sämtliche  seit Juli
1914 noch laufenden Verpflichtungen den Ab-
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bau  zu erstrecken, und zwar denkt man zunächst an eine
Rückzahlung von 10 Proz. des ursprünglichen Schuldbetrages.
Dabei würde der Börsen Vorstand dafür zu sorgen haben , daß
in besonders geeignet erscheinenden Fällen sei 'cnis des 'Geld¬
gebers eine gewisse Rücksicht geübt werden kann . Der Ab¬
bau des Börsenmoratoriums erscheint , abgesehen vu den er¬
wähnten Gründen, vor allem auch im Interesse des Ansehens
der Börse , als erforderlich.

Dem Reichen Zweck dient die von der Regierung beab¬
sichtigte schärfere Kontrolle des freien Marktes,
denn wellte eich die Effektenspekulation von neuem in über¬
mäßiger Weise betätigen , so könnte das dem Ansehen der
Börse schaden.

Allgemeine Elektrizitäts-Gesellschaft
Berliner Elektrizitätswerke.

Über die bereits angekündigte Verschmelzung der Allge¬
meinen Elektrizitäts -Gesellschaft mit den Berliner Elektrizi¬
tätswerken wird nunmehr folgendes Kommunique ausgegeben:

$ Berlin , 11. Aug.. In der heutigen Aufsichtsrats,
sitzung der Allgemeinen : E1 e k t r l z i i ä t s f) e .
Seilschaft  wurde über die befriedigende  Geschäfts¬
lage berichtet und über einen Plan Beschluß gefaßt, der die
langjährigen Beziehungen zu den Berliner Elektrizitätswerken
noch enger zu gestalten bestimmt ist . Die allgemeine Lage
stellt die A. E.-G. vor die Aufgabe, durch Vermehrung uno»
Ausbau ihrer Fabrikatioiurzweige für die Möglichkeit einer vor¬
übergehenden Einschränkung der Auslandstätigfceit einen Aus¬
gleich zu schaffen . Für solche Ausdehnungen kommen in
erster Reihe ökonomische Stromerzeugungsanlagen in Befracht.
Der Grubenbesitz dter B. E.-W. imBitterfelder Revier
ist für solche Zwecke bestimmt und neuerdings noch er¬
weitert worden. Die Absicht, diese Kohlenlager für die Ber¬
liner Stromerzeugung nutzbar zu machen , ließ sich nach den
Entschlüssen der Stadtverwaltung nicht verwirklichen . In¬
folgedessen gewinnen die B. E.-W., die Bits dahin ein reines
Betaiebsuntemelhmen gewesen sind , in vorwiegendem Maße
den Charakter eines spezialisierten Industrieunternehmens,
dessen Entwickelung nicht wie bisher lediglich auf dem Wachs¬
tum einer Großstadt beruht , sondern von den Handelakonjunk.-
turon einzelner Erzeugnisse abhängig wird. Den Aktionären
der B. E.-W. soll es ermöglicht werden, sich von den unver¬
meidlichen Risiken einer zum Teil auf neue Grund¬
lagen  zu stellenden industriellen Entwickelung

ALend-Nusgube. Erstes Blatt. Seite 8.
zu befreien , die auch mit einer zeitweisen Einschränkung der
Erträgnisse verbunden soin kann. Im Rahmen der gesamten
Unternehmungen der A. E.-G. vermindern sich solche Be¬
denken , weil die A. E.-G. durch die Vielseitigkeit ihrer
essen und ihre bedeutenden Reserven eine größere .Stetigkeit
der Entwickelung erwarten läßt

Die Verwaltung der A. E.-G. beal>srchligt, den Ak-tionären»
der B. E.-W. den Tausch  von je 4000 M. B . E.-W.-Stamm-
aktien, ausschließlich der Gewinnanteilscheine für '1914/15,
gegen 3000 M. A. E.-G.-Aktien mit der halben Dividendenbe¬
rechnung für 1915/18 vorzusehlagon . Den Aktionären der
B. E.-AV verbleibt somit der Gewinnanteilschein für dne Zeit
vom 1. Juli 1914 bis 30. Juni 1915. Vorbehaltlich der Ge¬
nehmigung durch eine außerordentliche General¬
versammlung,  die auf dien 3. September einberufen , wer¬
den wird, soll für den Umtausch eine Frist vom 6. bis 15. Sep¬
tember einschließlich gestellt worden. Zur Abrundung soü
das Grundkapital der A. E.-G. über das durch den Umtausch
sidh ergebende Erfordernis um 2 923 000 M. Stammaktien er¬
höht werden, die ein Bankenkonsortium übernehmen wird.

Industrie und Handel.
$ Zur Verlängerung der Höhrenkonvenbon . Berlin;

!12. Aug. Am 19. August findet eine Sitzung der Deutschen
Röhrenkonvention statt-, in der über eine Verlängerung der
noch bis Ende August lautenden Vereinigung beraten und auch
die Preisfrage besprochen werden soll . Es ist hiesigen Blättern
zufolge mit einer Verlängerung um Jahresfrist und möglicher¬
weise auch mit einer weiteren Preissteigerung zu rechnen.

Marktberichte.
— Frachtmarkt zu Wiesbaden vom 12. Aug . Preise für

50 kg Heu, neues , höchster Preis 6.75 M., modrigster Preis
5 M„ Durchschnittspreis 5.65 M„ Richtstroh , höchster Preis
3.20 M„ niedrigster Preis 2.80 M., Durchschnittspreis 3 M.
Abgefahren waren 7 Wagorî iiit ^ Icu^unj ^7^Wayen^nut^ troh»

Die Kbend -Kusgabe umfatzt 6 Seiten.
LauptschriflNilcr: A. Hegerhorst.

«ermitwortli » für den Dotititom Teil : Dr . phll . A. Heidt  für den Unter,
bailungsiell : B ». Nauendorf;  für Nachrichtenans Wiesbaden und den
Siachbarbezirlcn, für „SerichtSiaal", „Sport und Luflsahrr" I . c .: C. LoSackcr;
tut „Seemächte»" und den „Briefkasten" : E. LoS aik« r;  für den HandelSieil:
W. Etz : für die Anzeigen und Reklamen: H. Dorn auf;  sämtlich in WieSoaden.
Druck und Berlag der L. S chel l en berg  scheu Hof Buchdruckerei in Wiesbaden.

Sprechstundeder Schristleituug: 12 bis 1 Ubr.

Staubsauger- Apparate
Flaclij Lulsenstr . 46, neb . Residenz -Theater . Tel . 747 . 868

Eß- und Einmach-Birnen I Einmach- und Kochbirnen
Pfd . 12 Pf . Emfer Straße 39, Part . >Pfund 12 Pf . Nengaffe 2, bei Dauer.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, Meinen lieben,
unvergeßlichen Mann, unseren guten Vater, Schwiegervater,
Großvater, Bruder, Schwager und Onkel,

Christian Jehl.
Königl . Lokomotivfülsrer «*. D.,

heute nach längerem Leiden im Alter von 64 Jahren durch
einen sanften Tod in ein besseres Jenseits abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Mina Dehl , Wwe.

Miesbaden , den 10. August 1915.
Nerostraße 9, 1.

Die Feuerbestattung findet am Freitagmorgen um 10 Uhr
in Main ? statt.

Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen.

Wiesbadener Drirllanten-Orchester.
Am Dienstag abend verschied unser treues Mitglied

K»r Christian Destl.
Sein Pflichteifer und seine Bescheidenheit sichern ihm im

Orchester ein dauerndes, ehrendes Angedenken. Der Vorstand.
Wir bitten unsere Mitglieder, sich bei der Leichenfeier, welche

am Freitag vormittag um 10 Uhr im Krematorium zu Mainz
stattftndet, zahlreich beteiligen zu wollen.

Heute entschlief sanft nach langem Leiden mein lieber
Mann, unser guter Schwager,

Carl weqerrhauser,
Lithograph.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Kekene Weyersüäuser,

geb. Rommershausen.
Lonis Dommershausen.

Wiesbaden , den 11. August 1915.
Adttheidstraße 57, 2.

Die Feuerbestattung findet in aller Stille statt und bittet
man von Blumenspenden und Kondolenzbesuchen dankend ab-
sehen zu wollen.

Karidsturmmarirr

Wiesbaden, den 12. August 1915.
Rüdesheimer Str . 42.

Den Heldentod fürs Vater¬
land starb infolge Krankheit
im Lazarett zu Budapest am
10. August unser innigst-
geliebter Sohn , Bruder und
Schwager,

SSM klein
Feldjäger -Regt . No. 24,

Budapest,
im 24. Lebensjahre.

Im Namen der tief¬
trauernden Hinterbliebenen:
Familie Hch. Klei»,

Karlstraße 36.
Beileidsbesuche dankend

verbeten.

Karl Wintermeyer.
Die tranrrnde Wirme und Kinder

nebst Uermandte ».

Den Heldentod fürs Vaterland starb infolge schwerer Ver¬
wundung in einem Feldlazarett vor Warschau mein treuer
Mann , unser guter Vater, der

Tonntpii » Hit

IllMll billig
Rndolph Haase,

_ Kl . Bnrgutr . 9 . s»«
Abonnieren Sir

Ihren KAr-ersteig,
Torfahrt u. Hof nsw. bei dem, Inh.
der Neuen Bürgersteig - Rekmgung,
Wikh. Fischer. Geschäftsstelle: Bose¬
platz 6, cm der Bleichstraße. Bestellen
Sie mich durch Postkarte._

Reparaturen
an allen Metallaegenständen w. sach¬
gemäß ausgef. in der Zinngieß , von
M. Rolli, Wagemannftr . 3. T. 2666.

Perfekte Jackenschneiderin
m. f. Ref. u. pr. Schnitt, empf. sich in
u. außer dem Hause. Näheres bei
H., Scharnhorststraße 27, Bdh. 2 r.
Antike Gegenstände,

als Porzellane , Figuren , Tassen,
Möbel u. Oelgemälde werden gegen
gute Preise zu kaufen gesucht. Off.
u. Z. 328 an den TagbL-Berlag.

MtzmeMemm
zahle für

Altmessing . . -. bis 1.40 p. ko.
Altkupfer . . . . ., 1 .85 „
gestr. Wollumpen „ 1.20 „ „
Lumpen . 0.12 „ „

Jakob Gauer, Helenenstr. 18.
Telephon 1832.

Jagd -Uebernahine
oder Anteilnahme sucht älterer weid¬
gerechter Jäger . Briefe u . M. 346
cm den Tagbl. -Verlag.

Möbelwagen
Saarbrücken-Wiesbaden gesucht. Näh.
Rauenthaler Straße 11, Part,  l . _
Bürger !. Weinstube

zum 1. Oktober billig zu vermieten.
Näheres bei Philipp Hölzer,
Grabenstratze 8.

f Fsniilieii-MrWei1

Den Heldentod starb am 26. Juli an der Spitze
seiner Kompagnie unser inniggeliebter Sohn, Gatte,
Vater , Bruder und Schwager, der

Hauptmann und Kompagnieführer
im Reserve - Infanterie - Regiment Nr. 270

Kurt Möller,
Ritter des Eisernen Kreuzes,

im 35. Lebensjahre , nachdem er seit Kriegsbeginn
für König und Vaterland gekämpft hatte.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Mathilde Möller, geb. Hille,
Ilse Möller, geb. Hesse,
Irmgard Möller,
Hans Möller, Hauptmann und Kompagnieführer

an d. Vereinigten Unterolfizierschule Weißenfels/S .,
Lotte Möller, geb. Heitz.

Wiesbaden , Diedenhofen, Leipzig,
9. August 1915 . 891

Am 22. Juli starb in Südpolen den Heldentod für das
Vaterland

der Königl . Gerichtsassessor

Dr. jur. Rudolf Stein.
Wir betrauern tiefbewegt den Tod dieses vortrefflichen,

lieben Kollegen . Sein Andenken wird immerdar in Ehren
gehalten werden . F 261

Wiesbaden , den 11. August 1915.

Die Richter des Landgerichts und des Amtsgerichts,
sowie die Mitglieder der Staatsanwaltschaft.

4
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Mo M IkM»Wl: Göbenstraßr 17.

Krisch eingetroffen:
Neuer Sauerkaut. Pfund 17  pfg.
Reue Heringe. . . . . . . Stück1» Pfg.

’i  TelWms 490u. lelEptjonruf 6140.
GelbeS-eisekartoffeln per Rumpf <8  Pfund) 34  Pfg.
I» Stangenbohnen. Pfund 15  pfg.

Zu haben in unseren vcrteilungrfteLen. F539

Die Ausfiihrungsbestimmungen zur
Metollvefchlaguahme sind in dem Amtsblatt der
Stadt Wiesbaden veröffentlicht. Abdrücke derselben
nebst Abdruck der Beschlagnahme-Verordnung können
von Freitag ab in dem Botenzimmer des Rathauses
in Empfang genommen werden. Die Formulare sür
die Bestandsmeldung werden erst später ausgegeben.
Aus der Verordnung und den Ausführungsbestim¬
mungen ist der Umfang und die Art der Be¬
schlagnahme ersichtlich.

Die Ablieferung an die Sammelstette in
der alten Artillerie-Kaserne(Ecke Rheinstraße und
Kirchgasse) ist vom

16. August bis 25. September 1915
festgesetzt.

Wiesbaden , den 11. August 1915.
Der Magistrat.

Mainzer Sportplatz.
Souutag , den LS. August , nachmittags S 1̂  Uhr:

Woyltätigkeits-
Kriegs -Wcrörennen.

3 Dauerrenuen mit Motorschrittmacher,
L Motorrenuen und4 Fliegerrennen.

Tribüne 2 Mk ., 1. u. 2. Platz 1 Mk ., 3. Platz 5 « Pf >,
Militär und Kinder die Hälfte. § 23

F304

Seile öctisirai:erkennt beute Den ffied Der
Mtzmll

Täglich Zufuhren in sorgfältiger Eispackung.
In bekannter Güte empfehle zum billigsten Tagespreise:

Hochfeinen holl. Angelfchellfisch— prachtvollen Rordfeekabliau —
Nordfeeschollen — Rotzungen — Simandes — Seeweitzlinge

(Merlans ) — Seehechte, hochfein, im Ausschnitt 8v Pf.
JW "" sf. kleine Steiubutte Pfd . 1.3 « , —Wy

Seezungen , Flutzzander , Rheinzander , Rheinhechte.
WM- Prachtvolle Flusthochte Psd . 1.3 « ,

hochfeiner Heildutt (keine Riesenfischc!) im AuSschn. 1.3 « ,
UV ff. Elbsalm im Ausschnitt 2 . — *̂t|

Lebende Aale , Abrollen, Schleie », Spiegelkarpfen.
Pünktlicher, wunschgemäßer Versand bei zeitiger Bestellung.

Billigere Fischsorten!
Schellfische, 1»/ —̂»pfiind., Psd. 5«, im Ausschn. 68 Pf .. Dorsch 48 Pf .,
— Backfische 38 Pf ., 3 Pfd. 85 Pf . — Cablia « ganzer Fisch 4'. Pf .,
ohne Kopf 55 Pf ., im Ausschn. 6« Pf . — Seelachs ganzer Fisch
48 Pf., ohne Kopf 50 Pf. — Bratscholle« 45 Pf. — Backfische

ohne Gräten 48 Pf . — ff. Silberlachs im Ausschnitt 68 Pf.
Seehechte , 1'/-—Spfimd . Pfd . 45 Pf ., größere 5 « Pf.

Die billigen Sorten werden nicht versandt!
Räucherstsche — Marinaden — Fischkonscrven.

Reue Matjes -Heringe . — Nene holl. Vr llheringe.
Sir SttMtiteMMfl:
Ajchhaur Johann Wolter

12 Ellenbogengusse 12.
Fernsprecher 453. Geschäftsgründung 1888.

Fischhaudlung8 . Klotz
(vormals Henninger)

Fernsprecher 4277 . Adolfstraße 3.
Großer

Kjchverkauf
tägl . frische Zufuhr, 1a Hott. Bottheringe
M dm billigsten Tagespreisen . Versand nach allm Stadtteilen.

Versicherungen
von Gefahren durch

Flieger - Bomben
vermittelt

Bezirksdirektor Ludwig Jstel,
Webergasse 16, I — Fernruf 604.

Der

„Seuisehe Jfationalring“

ist das Sinnbild deutscher Kampfbegeisterung und wird von unseren
Truppen als Talisman getragen und verehrt . Er befindet sich im Besitze8. M. des Deutschen Kaisers, 8. K. Hoheit des deutschen
Kronprinzen, 8. Eiz. Generalfeldmarschalls y.  Hindenburg

u. a. m.
Ein festgesetzter Teilbetrag von jedem verkauften Ringe fällt ver-

tragsmässig der „ Nationalstiftung für Hinterbliebene Gefallener — Berlin“
zu. Jeder Deutsche sollte darum dieses Opferzeichen erwerben und tragen!

Festgesetzte Preise : Bronze Mk. 1,85; Silber oxydiert Mk. 4.—;
Silber vergoldet Mk. 4.25; 14kt. Gold, je nach Weite , von Mk. 25.— bis
Mk. 34.—.

Verkaufsstellen : Beuerbach , Ellenbogengasse 15; Bok, Langgasse 4;
Branckmann , Kirchgasse 25; Heimerdineer , Wilhelmstrasse ; Kussmaul,
Langgasse 21; Metzler , Wilhelmstr . 58; Schäfer , Bärenstr . 1; Schwanefeldt,
Wilhelmstrasse ; Seelbach, Kirchgasse 46; Theis, Moritzstrasse 1.

Eiugetroffen:
Ia neues Zauerstaut psd. 20 pf.
Ia neue Matjesheringe St. \5  „

Zu haben in den Verkaufsstellen von
Adolf Harth.

Wornehrn wirkende Modelle
bringt die

Kerbst -Wode.
Empfehle mich im Anfertigen unter Garantie für beste Ausführung.

P . Alt , DaimMeAr. NimerM7._

Bringt euer®dd tut

„ , Leset Atte ! .
Herren !chnciderei wend. Röcke8, Rep.
Rein ., neue Hosen 6, Aufbüg. 1.50,
Neufüttcrn . Kleber, Frankenstr.  7 , 1.
Dresels nicht fettendes, staubbinden¬

des, stark desinfizierendes Fußboden-
Präparat . Gebrauch auch während
des Kriegs erlaubt . Lir . 1 —,10 Lir.
g _ , 25 Ltr . 21.25, 50 Lir . 40 Mk.,
1Ö0 Ltr . 75.—, 200 Ltr . 140.— Mk.
Gutachten usw. nur durch Drogerre
Backe. Ruf 6334.  _

AlllhlttllkshkllI U.III
Anthracit , Eisorm, liefert billigst
Friedrich Lautz, Mbrechtstrahe 26.
Te lephon 444. __

Jetzt werden mehrere 100 Paar
Stiefel für Damen . Herren, Kinder,
weil Einzelpaare , Rest- u. Muster¬
paare billig verkauft Reugaffe 22, 1.

Solange Vorrat:

JltiM finniüdpta
M. 25  n.

bei Mndestabnahme von 10 Pfd.
Ferd , Alex!

Michctsberg 9. Telephon 652.

Große frische

Aed-Lier
. i  AM» 0.

Stück fl 5 Pfg.
empfiehlt 803

P . Lelir,
Memgmg. l. u.

Morgen Freitag
frischen

chmierkäse.
Molkerei M. Schulz, Aorkstraße 27.

StiiflK, fanötiet,
täglich frisch, selbsteingem. Sauer¬
kraut, Salzgurken.

Moritzstraße 46, Laden.

Ia Frühkartoffeln,
(Holländer)

per Zentner 8 Mark frei Haus.
Hof Grisberg.

DRUCKSACHEN
jeder Art, für Handel, Industrie

und Gewerbe,sowie für den
häuslichen und gesell¬

schaftlichen
Verkehr

liefert
ln geschmackvoller

Ausführung

L.Schellenberg ’sche
Hofbuchdruckerei

Kontore : Langgasse 21
Fernruf
6650 -53.

Koch- n. Gelee -Aepfel
(kein Fallobst) 10 Pfd . 50, 66, 1.10,

VMmeri 18  M.1IE
WmsMnen 18 W.1.26 M.
mm 10  W. 1.65  M.
_alles andere Obst billig.

Platter Straße 130.
Ein Kumpf Acpfcl 38 Pf .,

nur so lange Borrat . Marktstr . 25,
Obstladen Schönscld._

Cinmach-Birnen
aer Wd. 15 Pf .. 10 Pfd . 1.40 Mk.
Gärtn . Wulf , a. Ende d. Wielandstr.

Koch- und Eß-Btrnen
Pfund 12 Pf . bei Pfeiffer , Saal-
gasse 24/26, H. 1. __

Gärtn . Wirker, hi nter alt. Friedhof.

16m 45  Vs.
SchwaldacherStt . 91.

Kurliiius4©ranstaltiin«6ii
am Freitag , 13. August.

Vormittags 11 Uhr: Früh -Konzert
des städt . Kurorchesters in dsr

Kochbrunnen -Anlage,
Leitung : E. Wemheuer.

1. Nun danket alle Gott , Choral.
2. Ouvertüre zu „Ein Tag in Wien“

von Suppö.
3. Brünelten -Walzer von Ganne.
4. Ave Maria von Schubert.
5. Fantasie aus der Oper „Tann,

häuser “ von R. Wagner.
6. Einzugsmarsch von Jeschke.

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Nachmittags 4% Uhr:
Leitung: Städt. Kurkapellmstr. Jrmes
1. Ouvertnre z. Oper „ Die Stumme

von Portici “ von D. F. Ander.
2. Variationen aus d Chor-Fantasie

von L. v. Beethoven.
3. Ich sende diese Blumen dir,

Lied von J . F. Wagner.
4. Gavotte von C. Ebner.
5. Ouvertüre zu„LeichteKavallerie M

von F. v. Suppö.
6. Albumblatt von R. Wagner.
7. Humoreske aus „Orpheus in der

Unterwelt “ von J . Offenbach.
8. Matrosenmarsch von F. v. Blon.

Abends 8% Uhr:
Crchesterleitung: Städt. Musikdirektor

C. Sehuricht.
1. Zur Weihe des Hauses , Ouver¬

türe von L. v. Beethoven.
2. Ballett -Suite von Rameau -Mottl.
3. Die Fingalshöhle , Konzert -Ouver¬

türe von F. Men de ssohn-
Bartholdy.

4 a) Scherzo , b) Notturno aus der
Sommernachtstraum - Musik von
F. Mendelssohn-Bartholdy.

5. Ouvertüre zu „ Figaros Hochzeit“
von W. A. Mozart.

6. Ouvertüre zu „Tannhauser “ von
R. Wagner.
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